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16. Jahrgang 


Rifikoausgleich im gutterbau. 


ö Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Mit Futterknappheit im Winter haben bei uns viele 
Wirtſchaften auch in normalen Jahren zu 19 0 Um ſo 
ſchädlicher wirkt ſich daher der Futtermangel in ſo trockenen 
Jahren aus, wie es das vergangene Jahr war. Die ungenü⸗ 
ende Futtererzeugung iſt zunächſt auf das trockene Klima, 
5 bei uns vonherrſcht, wie auch auf die höheren Bodenam⸗ 
ſprüche der meiſten Futterpflanzen zurückzuführen. Stärke⸗ 
reiche Pflanzen find im allgemeinen nicht fo anspruchsvoll 
wie eiweißreiche. Die zu geringe Futtererzeugung iſt ſomit 
auch auf Unſicherheit der Erträge in vielen Wirtſchaften zu⸗ 
ee an 

; ichtsdeſtoweniger muß der dwirt danach trachten, 

ſich das Futter in genügender Menge für den Winter ſicherzu⸗ 
ſtellen und wird, um nicht ein allzu großes Riſiko eingehen 
zu müſſen, dieſes Ziel durch ſtärkere Betonung des gwi 
ſchenfutterbaues zu erreichen verſuchen. Denn durch 
Erweiterung des Zwiſchenfutterbaues wird der Landwirt nicht 
nur mehr Futter erzeugen, ſondern auch das Riſiko des Fut- 
terbaues fenten. Auch in dieſem Falle muß er planmäßig vor: 
gehen und feſtſtellen, welche Mengen er von den einzelnen 
Futtermitteln für den Winter benötigt. Sodann wird er ſich 
überlegen müſſen, welche Form des Zwiſchenfruchtbaues er 
wählen will, um möglichſt ſicher zu gehen. 

Der Zwiſchenfruchtbau kann als Winterſaat, als Untere 
jaat im Nun ahr und als Stoppelſaat im Sommer angebaut 
werden. Am ſicherſten ſind bei unſerem Klima die Winter⸗ 
ſaaten, weil fie die Winterfeu 
nen. In Frage kommen hauptſächlich Futterroggen, Futter⸗ 
raps, e eo oa oder Weizen⸗Gemenge und das 
Landsberger Gemiſch. Befonders die zwei letzteren Futterge⸗ 
miſche haben ſich bei uns ſchon recht gut eingeführt und ver⸗ 
dienen auch in Zukunft geſteigerte Beachtung. Im vergange⸗ 
nen Herbſt waren leider viele Landwirte nicht imſtande, 
Zottelwicke oder Inkarnatklee zu kaufen, weil die Preiſe für 
dieſe Sämereien wegen der geſteigerten Nachfrage ſehr in 
die Höhe gegangen ſind. Aber auch in ſolchen Fällen muß ſich 
der Landwirt Rat geben. Denn es wäre ſehr verfehlt, wenn 
er nichts unternehmen und nicht rechtzeitig vorbauen würde. 
Kann er das gewünſchte Saatgut nicht kaufen, ſo hat er noch 
immer die Möglichkeit, zu Erſatzfrüchten zu greifen. 

Im kommenden Frühjahr wird ein zeitiges Grünfutter 
ſehr erwünſcht ſein, und jener Landwirt hat vorſorglich gear⸗ 
beitet, der im Herbſt wenigſtens Roggen oder Raps für Fut⸗ 
terzwecke ausgeſät hat. Der Roggen muß für Futterzwecke 
dichter ausgeſät werden als für Körnerzwecke. Man ſät in 
diefem Falle etwa 90—100 Pfd. je Morgen aus. Vom Raps 
werden etwa 5—7 Pfd. je Morgen für Futterzwecke ausgeſät. 
Raps verdient auch infofern Beachtung, als er uns im Früh- 
jahr das erſte Grünfutter liefert. Denn wurde Futterraps 
in der erſten Auguſthälfte ausgefät, fo kann er ſchon in der 
weiten Aprilhälfte gemäht werden und liefert dann 
40—60 Ztr. Grünfuttermaſſe je Morgen. Da der Raps in die⸗ 
em Jahr ſehr dicht ſteht, ſo könnte der Landwirt auch won 

nen Flächen, die für Körnerzwecke beſtimmt ſind, einen Teil 
verfüttern, falls ſich Futterſchwierigkeiten in ſeinem Betriebe 
ergeben ſollten. Dasſelbe wäre auch vom Roggen zu ſagen. 

ei der Verabreichung von grünem Raps müſſen fich die Tiere 
erſt an dieſes Futter gewöhnen. Man wird daher mit kleinen 


igbeit gut ausnutzen tön- 


Gaben anfangen müſſen. Auch ift es ratſam, vor feiner Ber: 
fütterung den Tieren etwas Rauhfutter zu geben. Er kann 
ganz oder als Häckſel verfüttert werden. Zu hohe Gaben pins 
gegen verleihen der Milch einen bitteren Geſchmack und kön⸗ 
nen ungsſtörungen führen. Raps kann nicht nur 
an Rindvieh, ſondern auch an Schweine, Pferde und Schafe 
in mäßigen Gaben verfüttert werden. 

Nach dem Raps, und zwar etwa in der erſten Maihälfte, 
wird der Futterroggen und ae 
gen⸗Gemenge ſchnittreif, Der Grünfutterertrag ſchwankt 
zwiſchen 60—90 Btr., je nachdem in welchem Entwicklungs⸗ 
ſtadium man die Pflanzen mäht. Man ſoll aber den Roggen 
nach Möglichkeit vor der Aehrenbildung verfüttern, da er 
ſonſt ſchnell hart und dann von den Tieren nicht gern gefreſſen 
wird. Auch geht der Eiweißgehalt zurück. Im letzten Herbſt 
haben die Fritfliege, Heſſenfliege und andere Inſekten den im 
Auguft geſäten Roggen ſehr ſtark dezimiert. Es ift daher 
beſſer, bei Zottelwiden-Roggen-Gemenge den Roggen 2—3 
Wochen ſpäter, alfo in der zweiten Septemberhälfte in die 
bereits gedrillten Widen auszuſäen, nachdem man vorher die 
Drillreihenzwiſchenräume mit einem Jäter gelockert hat. Das 
hat auch den Vorteil, daß dann die Wicke nicht ſo leicht vom 
Roggen unterdrückt wird, was bei gleichzeitiger Ausſaat oft 
vorkommen foll. Um der raſchen Verhärtung des Roggens 
zu begegnen, wird man bei Anbau von größeren Flächen 
nicht Zottelwicken⸗Roggen⸗Gemenge allein, ſondern auch 
Zottelwicken⸗Weizen⸗Gemenge ausſäen, ſofern es fih um 
etwas beſſeren Boden handelt. In der zweiten Maihälfte wird 
auch das Landsberger Gemiſch ſchnittreif. Es iſt 
eiweißreich, daher ſehr milchfördernd und kann dem Kleegras⸗ 
gemenge gleichgeſetzt werden. Das Gemiſch beſteht aus 15 Pfd. 
Zottelwicke, 10 Pfd. Inkarnatklee und 10 Pfd. ital. Raygras. 
Diefes Miſchverhältnis kann aber je nach der Preisgeſtal⸗ 
tung für die einzelnen Sämereien und je nach den örtlichen 
Verhältniſſen ſchwanken. Bei Auswinterungsgefahr kann der 
Grasanteil auf Koſten der zwei anderen Pflanzen zunehmen. 
Auch Inkarnatklee wird ſchmell hart. Man wird daher nur ſo⸗ 
viel von dem Gemiſch ausſäen, wieviel man in 10—14 Tagen 
verfüttern kann. 

Als Frühjahrsunterſaat kommt bei uns Seradella 
und die Kleearten in Frage. Im vergangenen Jahr verjagte 
Seradella in vielen Fällen oder erholte ſich erſt im Spätſom⸗ 
mer. Bai dieſer Pflanze ift zu berückſichtigen, daß ſie zu einer 
Zeit ausgeſät wird, zu der noch genügend Winterfeuchtigkeit 
im Boden vorhanden ift. Auch muß man dafür forgen, daß 
die Körner gut mit Erde bedeckt werden. Man drillt ſie daher 
in die gewalzte Winterung oder in die abgeeggte Sommerung 
ein und zwar 18—20 Pfd. je Morgen quer oder ſchräg zu 
den Getreidereihen. Neben dem Rokklee können auf 
beſſeren Böden Gemiſche, beſtehend aus 3 Pfund Baſtardklee, 
4 Pfund Gelbklee, 2 Pfund Weißklee und 4 Pfund italieniſches 
Raygras oder 2% Pfund Rotklee, 24 Pfund Baſtardklee, 
1% Pfund Gelbklee, 14 Pfund Weißklee, 24 Pfund italie⸗ 
niſches Raygras und 1% Wieſenſchwingel je Morgen aus⸗ 
geſät werben. Auch reiner Gelbklee kann wegen der Billigkeit 
des Samens auf guten Böden als Unterſaat angebaut werden. 


Schluß folgt. 


Anforderungen, die an 


Die Zuchteber find — wie alle männlichen Zuchttiere — 
noch mit größerer Sorgfalt auszuwählen als die weiblichen 
Schweine; denn vom Eber ſtammt die ganze Nachzucht eines 
Stalles oder einer Gemeinde. Der Eber ſoll die Raſſe oder 
den Schlag, die gewünſcht werden, in möglichſter Vollkommen⸗ 

it darſtellen. Er darf alfo keine weſentlichen Mängel an fih 
ragen und muß außerdem von kräftigem Körperbau in aus⸗ 
eſprochen männlichem Typ ſein. Abgeſehen von beſonderen 
aſſemerkmalen foll jeder Zuchteber von mittlerer Größe 
fein und breiten, geraden Rücken haben. Die Schultern müſſen 
ebenſo breit ſein wie die Kreuzpartie. Bei älteren Ebern ſind 
Schultern und Kamm beſonders kräftig entwickelt. Die 
Schenkel ſollen von ſtarken, weit nach hinten und tief nach 
unten reichenden Muskeln bedeckt ſein, ebenſo die Vorder⸗ 
beine. Die Knochen ſind zwar nur mittelſtark, bei den kleinen 
Edelſchweinen ſogar verhältnismäßig fein, aber ſie müſſen 
fejt fein — ebenſo die Gelenke, jo daß das Tier einen feſten, 
geraden Gang hat. Die Feſſeln dürfen nicht zu lang fein, 
damit die Afterklauen nicht den Boden berühren. Der Hals 
fei kurz und kräftig. Er ift um jo kürzer, je mehr die bes 
treffende Raſſe den Machttyp wiedergibt. Das Gleiche läßt fih 
vom Kopf jagen. Jedoch ſoll der Rüſſel gerade verlaufen. 
Schweine mit am Grunde eingebogenem und an der Spitze 
nach oben ſtehendem Rüſſel bekommen den ſogenannten 
Mopskopf, welcher Ueberzüchtung anzeigt. Solche Schweine 
aben meiſtens auch ein ſchwaches und unregelmäßiges Gebiß, 
o daß fie nur wohlzubereitetes weiches Futter zu fih nehmen 
önnen. Härtere Beigaben würden fie ganz hinunterſchlucken, 
ohne ſie alſo zu kauen und einzuſpeicheln, SE dieſelben 
nicht überhaupt im Trog zurücklaſſen. Beim iden und 
Wühlen würden ſie ſich keine ausreichende Nahrung ver⸗ 
ſchaffen können, ſondern müßten hungern. Das Vorſtenkleid 
iit der Raſſe angepaßt. Edelſchweine haben naturgemäß 
einere, kürzere und weniger Borſten als Landſchweine und 
eren Kreuzungen. Immerhin hat in jeder Raſſe der Eber 
ſtärkere und Digtere Borſten als die gleichraſſigen weiblichen 
und kaſtrierten Tiere. 

Die Zuchtverwendung des Ebers richtet ſich nach der 
Geſchlechtsreife der Raſſe, welcher er angehört. Nie ſoll ein 


Eber vor voller Geſchlechtsreife und guter körperlicher Ent⸗ 


wicklung decken. Durchſchnittlich wird er in einem Alter von 
H bis 10 Monaten zu dieſem Zweck herangezogen. Eber aus 
i ren Maſtraſſen können und ſollen früher decken als 
le aus großen, ſich langſamer entwickelnden Raſſen. Erſtere 
würden andernfalls vorzeitig fett werden und könnten ſpäter 
das Decken verweigern. Bei beſonders ſpätreifen Raſſen läßt 
man aber im Gegenſatz hierzu den Eber oft erſt mit 12 Mona⸗ 
len decken. Allzu frühe und auch allzu häufige Verwendung 
des Ebers iſt für dieſen nachteilig; denn es macht ihn vor⸗ 
zeitig deckunluſtig oder gar deckunfähig. Außerdem wirkt ſich 
dies nachteilig auf die Nachzucht aus. Denn viele gedeckte 
Sauen werfen dann nur wenige oder kleine bzw. wenige und 
kleine Ferkel. Solche Erſcheinungen ſind namentlich in Dorf⸗ 
gemeinden nichts Seltenes, wo oft trotz großer Sauenzahl 
nur ein einziger Zuchteber gehalten wird. Ein noch nicht voll 
entwickelter Eber ſoll im Jahre nicht mehr als 25 bis 
30 Sauen decken, während einem älteren Eber 50 bis 60 Sauen 
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Juchtſchweine zu ſtellen find. 


zugeführt werden können. Die Zahl kann um ſo größer ſein, 
je gröber der Eber ijt. Aber 60 Sauen ſollten doch die Grenze 
bilden. Ein ausgewachſener Eber kann täglich gwel- bis dreis 
mal decken. Soll er noch mehr zur Zucht herangezogen wer⸗ 
den, ſo muß er entſprechend kräftiger gefüttert werden. Dazu 
iſt vor allem Haferſchrot erforderlich. \ 

Die Dauer der Zuchtfähigkeit des Ebers GE ſich 
ſoweit es die Natur betrifft, auf 7 bis 10 Jahre. Wirlſchaft⸗ 
lich wäre es aber nicht ratſam, ihn ſo lange zu halten. Denn 
— abgeſehen davon, daß er zuviel Nachzucht, alſo zuviel 
Blutsverwandſchaft bekäme und für viele Sauen zu ſchwer 
werden würde — ließe er ſich in höherem Alter nicht mehr 
gut mäſten und würde auch zu grobes, zähes Fleiſch liefern. 
Außerdem ſind mit dem Alter der unangenehme Belgeſchmack 
und Geruch, welche ſelbſt dem Fleiſch von kaſtrierten Ebern 
anhaften, im Zunehmen begriffen. Aus dieſen verſchiedenen 
Gründen benutzt man die Zuchteber nicht länger als bis zu 
ihrem dritten oder vierten Lebensjahre. Dann werden ſie 
nach der Kaſtration möglichſt ſchnell gemäſtet und laſſen ſich 
als Schlachtware noch gut verwerten. Nur Eber von beſon⸗ 
ders hoher Zuchtqualifikation, welche auch vorzügliche Nach⸗ 
zucht geliefert haben, hält man wohl noch einige Zeit länger. 
Das Kaſtrieren ſoll immer von einem verläßlichen Sachver⸗ 
ſtändigen ausgeführt werden, da es bei älteren Tieren mehr 
Schwierigkeiten bereitet als bei jungen. 

Die junge Zuchtſau foll ebenfalls gut entwickelt fein. 


Jedoch wählt man nicht gerade das beſte und ſchwerſte Ferkel 


aus einem kleinen Wurf dazu aus. Vielmehr bevorzugt man 
zunächſt — wenn man die hat — einen größeren Wurf 
von gleichmäßig entwickelten Ferkeln. Dabei iſt ſchon eine 
gute Vererbung der Fruchtbarkeit und der Frohwüchſigkeit 
zu vermuten. Man greift ferner nicht ohne weiteres zu dem 
beſtausſehenden Tier in dieſem Wurf, ſondern vrüft die ein⸗ 
zelnen Ferkel noch nach ihren Formen und Anlagen. Ein 
beſonders großes und ſchweres Jungtier würde vielleicht ein⸗ 
mal vorzüglich in der Maſt ausfallen, ſich aber als Zuchttier 
nicht immer in erwarteter Weiſe bewähren. Zuch 
eignen ſich vielmehr oftmals die Ferkel von normaler Größe 
und Schwere beſſer. Die künftige Zuchtſau muß vor allem 
ſchon echt weibliches Ausſehen zeigen. Der Leib foll lang fein, 
damit an der Bauchſeite viele Zitzen (Späne) Platz haben. 
Eine große Ball von dieſen ift immer ein Anzeichen für gute 
Fruchtbarkeit. Außerdem ift bei einem größeren Wurf jedem 
Ferkel die Nährſtelle geſichert. Die Zuchtſau ſoll ferner eine 
breite Kreuzpartie haben. Dieſe iſt ebenfalls typiſch für weib⸗ 
lichen Charakter. Auch erleichtert ſie die Geburt. Als Ferkel 
wird die junge Zuchtſau wie die anderen, alſo gut, ernährt. 
Sobald ſie aber dieſes Alter hinter ſich hat, wird ſie heraus⸗ 
gegriffen und mäßig gefüttert. Sonſt würde fie zu fett werden. 
Die Zuchtverwendung kann je nach der Raſſe einen Monat 
früher erfolgen als beim Eber, weil die Sau hernach wieder 
Ruhe hat. Die Ferkelwürfe ſollen immer genügend groß ſein. 
Die Sau muß mit den Ferkeln ruhig und vorſichtig umgehen 
und ſie gut ſäugen. Sie darf auch nicht zu ſchwerfällig werden. 
Je nachdem ſich Mängel in der einen oder anderen Weiſe 
einſtellen, wird ſie wieder abgeſchafft. Wegen der Fleiſchbe⸗ 
ſchaffenheit können Sauen aber älter werden als Eber. 


Dreſchverluſte in der Praxis. 


Zahlreiche Prüfungen haben gezeigt, daß bei fabrikneuen 
Dreſchmaſchinen unter normalen Arbeitsbedingungen die 
Körnerverluſte zumeiſt unter 0,5% der erdroſchenen Getreide⸗ 
menge gehalten werden können. Allerdings pflegt bei der⸗ 
artigen Prüfungen meiſt ein beſonders erfahrener Monteur 
des Lieferwerkes für einwandfreies und möglichſt verluſtfreies 
Arbeiten der Dreſchmaſchine zu ſorgen und die Leute in der 
Bedienung zu unterrichten. Es fehlen jedoch zuverläſſige Zah⸗ 
lenangaben für die Höhe der Körnerverluſte im praktiſchen 
Betriebe, wenn der Bauer und ſeine Leute auf ſich ſelbſt an⸗ 
gewiejen find. 


Um hierüber Anhaltspunkte zu gewinnen, wurden feiz 
lens der Landesbauernſchaft Hannover an 6 Dreſchmaſchinen 
perichiedenen Fabrikats Unterſuchungen vorgenommen. Die 
Maſchinen, deren Leiſtung durchweg zwiſchen 10 und 20 Btr. 
im der Stunde lag, waren in den Jahren 1930 bis 1933 gelie⸗ 


fert — bis auf eine einzige, die jedoch erſt 1933 überholt war. 
Sie befanden ſich alſo ſämtlich in gutem Zuſtande, während 
andererſeits auch die Leute bereits auf ihre Maſchinen einge⸗ 
arbeitet waren. Die Bedienung und Einſtellung wurde völlig 
dem Bauern und ſeinen Leuten überlaſſen. Dieſe wurden 
ausdrücklich gebeten, in der bisher üblichen Weiſe zu arbeiten. 
Auch wurde beliebig Zeit für die Einſtellung der Mafbine 
gegeben, bevor mit den Meßverſuchen begonnen wurde. Es 
war fomit hinreichend Gewähr vorhanden, daß die Ergeb⸗ 
niſſe den praktiſchen Verhältniſſen entſprachen. 

droſchen wurde Roggen von trockener, guter Beſchaf⸗ 
fenheit und mäßiger Strohmenge. Nur bei einer einzigen 
Maſchine mußte Hafer benutzt werden. Angetrieben wurden 
die Maſchinen durchweg mit reichlich bemeſſenen Elektromo⸗ 
toren. Trotzdem ſomit verhältnismäßig günſtige Arbeitsbe⸗ 
dingungen vorlagen, betrugen die Körnerverluſte im Mindeſt⸗ 


* 


ruge 
fall 1,57%, im Höchſtfall 2,83% der erdroſchenen Rornmenges 


Wenn man berückſichtigt, daß die zahlreichen älteren Maſchi⸗ 
nen noch weit höhere Verluſtzahlen aufweiſen, ſo kommt man 


durch richtige Bedienung und In⸗ 


zu der lleberzeugung, daß 
ee 5 950 mindeſtens 13 % der Korn- 


ſtandhaltung der Dreſchmaſchine . d 
menge mehr erdroſchen werden könnte als bisher. Meiſt ge⸗ 
nügt eine beſſere Beobachtung und Einſtellung der Dre 
maſchine zur Vermeidung der Verluſte. d 
Beſonders intereſſant ift es, einmal nachzuſpüren, wo 
eigentlich die meiſten Verluſte auftreten und wodurch ſie ver⸗ 
urſacht werden. Das Nachdreſchen des Strohes ergab bei den 
Verſuchen in allen Fällen weit mehr Körner, als irgendeiner 
der Bauern erwartet hatte; denn bei flüchtiger Nachprüfung 
derſelben waren in den Aehren mit einer Ausnahme kaum 


Körner feſtzuſtellen. Trotzdem machte der Körnevverluſt durch 
mangelhaftes Ausdreſchen 13 bis 80% des Geſamtverluſtes 


aus. Bei dem günſtigen Zuſtande des Dreſchgutes hätten 
beſtimmt die bei zwei der unterſuchten Maſchinen ermittel- 
ten Verluſte von 80 bzw. 57% des Geſamtverluſtes, das find 
1,55 bzw. 0,9% der insgeſamt erdroſchenen Kornmenge, ver⸗ 
mieden werden können. Die Urſache war im erſten Falle eine 


ſtarke Ueberlaſtung der Maſchine, von der faſt das Doppelte 


der fabrikſeitig angegebenen Leiſtung verlangt wurde, im 
anderen Falle zu weite Stellung des Dreſchkorbes. Bei einer 
dritten Maſchine entfielen 48% des Geſamtverluſtes bzw. 
1% der erdroſchenen Kornmenge auf das Kaff. Die Urſache 
liegt weſentlich in falſcher Einſtellung des Windes, zum 


Teil aber auch an ungeſchickter Bauart des Siebkaſtens. Auch 
dieſe Verluſte hätten fih ſomit leicht vermeiden laſſen. Bei 


der vierten Maſchine wurden unter der Strohrutſche auf dem 
Bindeplatz und in dem aufgeſchüttelten Stroh faſt 53% der 
verlorenen Körner ermittelt; das find 0,9% der erdroſchenen 
Körnermenge. Urſache war in dieſem Falle zu geringe Länge 
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1 -Somdwirtichaftliche vereinsnachrichten | 


Beitragszahlung für 1935. 
An unjere Mitglieder! 


In Nr. 1 des Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes 
iſt der Beſchluß der Generalverſammlung (Delegiertenver⸗ 
sammlung) betr. Zahlung des Beitrages für 1935 zum Wb- 
druck gebracht. : SES 

Trotz aller Sparmaßnahmen war es nicht möglich, eine 
Senkung der Beiträge vorzunehmen. Die Erörterungen in 
Aufſichtsrat, Vorſtand und Delegiertenverſammlung haben 
Einzelheiten gebracht. In Nr. 51 des Landwirtſchaftlichen 
Zentralwochenblattes vom 21. Dezember 1934 war darüber 
Näheres mitgeteilt. f 
i Die Anforderungen am die Leiſtungen unſerer Geſellſchaft 
wWachſen eben von Monat zu Monat. Das Mitglied en zwar 
denſelben Beitrag, es werden dafür aber größere Leiſtungen 

würden etwa 60 000.— zl 


geboten, neue Arbeitsgebiete werden 
3 Groſchen Beitragsſenkun 

Mindereinnahmen für die Geſellſchaft bedeuten. Es gibt keine 
in der Praxis GE Vorſchläge, die Cin- 
Bëtong, ſolch hohen Betrages ohne ſtarken Abbau von Ar: 
beitsgebieten bringen. Es muß auch noch bedacht werden, daß 
neue Probleme, z. B. cd eden. der Bear: 
beitung harren. Allein hierzu werden Taufende von Anträgen 
geſtellt werden müſſen. ; 

Tragen Sie durch frühzeitige Beitragszahlung dazu bei, 


daß die Arbeits vertretung nicht behindert wird. 


Weſtpolniſche Landwirtſchafkliche Geſellſchaft. 


Die Geſellſchaftsreiſe zum Being der 
„Grünen Woche“ 
in Berlin zuſammen mit Mitgliedern des Landbundes 


Reen, zu der wir in der vorigen Nummer unferes 


ihren Beruf durch 


Blattes nmeldungen erbaten, SE in der Zeit vom 25. Ja- 
muar, bis 4. Februar ſtatt. eitere Anmeldungen können 
leider nicht mehr angenommen werden. 
Wir hoffen, daB e reiche Anregung für 
en Beſuch der großen landwirt 
Ausſtellung haben. SE e 


Weſtpolniſche Landwiriichaftliche Geſellſchaft. 


Reparaturkoſten ihm 
die Erſcheinung treten. 
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und mangelnde Wirkſamkeit des Schüttlers in Verbindung 
mit „u ſtarkem Trommelwind, aljo bauliche Mine 
gel der Maſchine, die aber zum Teil mit behelfs⸗ 
mäßigen Mitteln hätten beſeitigt werden können. Bei einer 
weiteren Maſchine fiel durch Undichtigkeit fo viel Kork 
aus der Maſchine heraus, daß es faſt 1,5% der erdroſchenen 
Körnermenge ausmachte. Wenn auch dieſes Korn nicht reſt⸗ 
los als Verluſt anzuſprechen ift, da es nach dem Zuſammen⸗ 
fegen wieder in die Maſchine gegeben wird, ſo wäre doch 


der Mangel durch Annageln einiger Lederſtücke leicht zu be⸗ Bi 


heben geweſen. Nur bei einer einzigen Maſchine verteilten 
ſich die Verluſte ziemlich gleichmäßig auf das Kurzſtroh, die 


Strohrutſche, loſe Körner im Stroh und Körner in den E: 


Aehren, während das Kaff praktiſch körnerfrei war. Immer⸗ 
hin befanden fich auch hierbei unter der Strohrutſche und lofe 
im Stroh noch Körner in einer Menge von 0,9% der erdroſche⸗ 


nen Körnermenge. Außerdem war ein Sieb der zweiten Rei⸗ 5 
nigung faſt völlig peda, SA 


Faßt man dieje Ergebniſſe zuſammen, fo zeigt fich, daß 
faſt immer eine Hauptverluſtquelle vorhanden iſt, die minde⸗ 
ſtens die Hälfte des Geſamtverluſtes verurſacht und durch 
andere Einſtellung der Maſchine bzw. durch geringe bauliche 
Aenderungen leicht beſeitigt werden kann. Bei ſolcher Höhe 
der Verluſte lohnt es fih ihon, ihnen nachzugehen. Unver: 
ſtändlich iſt es, wenn ein hoher Körnerverluſt im Kaff mit 
dem Bemerten hingenommen wird, daß fih die Hühner fon 
die Körner aus dem Kaff herausſuchen würden, oder der 
Hinweis auf völlig abgenutzte Schlagleiſten und Dreſchkorb⸗ 
leiſten damit beantwortet wird, daß dem Bauern der Körner⸗ 
verluſt ja nicht fühlbar ſei, da er ihn nicht ſähe, während die 
ſehr unangenehm als Barausgabe in 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen 1. 3 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm in der Geſchüfts⸗ 
ſtelle, Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 24. 1., vorm. 
10 Uhr im Hotel ll Schrimm: Montag, 28. 1., vorm. 
10 Uhr im Hotel Centralny. Verſammlung: Ortsgruppe Lata⸗ 
lice und Umgegend: Dienstag, 22. 1., um 1 Uhr in der Molkerei 
Latalice. Garkenbaudirektor Reiſſert ſpricht über „Friſchobſtver⸗ 
wertung, Süßmoſtbereitung, Einweden und Obftweinbereitung”. 
Vorher von 10—12 Uhr vorm. findet Unterricht im Rahmen des 
Haushaltskurſes ſtatt. Alle Tinka beſonders die weib- 
lichen Mitglieder, find hierzu eingeladen. S 


Bezirk Poſen II. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch, vorm. in der Ges 


ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag SC, 


vorm. in der Konditorei Kern. Pinne: Freitag, 18. 1., in der 
Gpar= und Darlehnskaſſe. Bentſchen: Freitag, 25. 1., bei Frau 
Trojanowſki. Zirke: Montag, 28. 1., bei Gl Heinzel. Birnbaum: 
Dientsag, 29. 1., bei Zickermann. Verſammlungen und Veran⸗ 
ſtaltungen: Ortsgruppe Chmielinko: a 
tungsabend bei Neumann. Beginn 4% Uhr. Anſchl. Tanz. Orts: — 
gruppe Trzcianka⸗Sliwno: Frauenabteilung: Vortragsfolge über: 
„Geſundheitspflege und Si iene“ unter Leitung von Schweſter Y 
Johanna Auguſtin vom fener Diakoniſſenhaus. Beginn Mon= 
tag, 21. 1., um 2 Uhr nachm. in Sliwno. Sail 
Sonnabend, 26. 1., mit anſchl. Kaffeetafel. ierzu find alle 
Frauen und Töchter der Mitglieder eingeladen. Der Kaffee wird 
le Kuchen ift mitzubringen. reisgruppe Neutomiſchel: 
eginn des Landwirtſchaftl. Fortbildungskurſus unter Leitung von 
Dipl.⸗Ldw. Zern am Montag, 21. 1., um 8 Uhr im Gemeinde⸗ 
haus. Ortsgruppe Opalenica: Generalverſammlung Mittwoch, 
23. 1, um 5 Uhr bei Korzeniewiti. 1) Rechnungslegung. 2) Vor⸗ 
trag: Herr SE „Die neuen Entſchuldungsgeſetze der 
Landwirtſchaft.“ Or 
24. 1., um 4 Uhr bei Kaiſer. Der Geſchäftsführer ſpricht über die 
neuen Entſchul ungsgejese der Landwirtſchaft. 2) Geſchäftliches. 
Ortsgruppe Grudno: Sonnabend, 26. 1., bei Kaiſer Winterver⸗ 
nügen. Beginn wird noch bekanntgegeben. Theater und Tanz. 
ämtliche Mitglieder und a ſind herzlich eingeladen. 
Ortsgruppe Lubpwo⸗Wartoſlaw: an e get am Sonnabend, 
26. 1., bei Andrzejewſki in Wartoffaw mit Theateraufführung 
und Tanz. Beginn 6 Uhr. Auch die Mitglieder der Nachbar⸗ 
vereine ſind herzlich eingeladen. Ortsgruppe Zirke: Montag, 
28, 1., um 11 Uhr bei Frl. Heinzel in Zirke. Beſprechung über die 
Heilhilfe. Alle Mitglieder der Heilhilfskaſſen werden dringend 
gebeten, zu der Sitzung zu erſcheinen. Kreisgruppe Birnbaum: 
Vertrauensmännerverſammlung Dienstag, 29. 1., pünktlich 11 Uhr 
vorm. bei Zickermann. Wahl des ſtellvertretenden Kreisvorſitzen⸗ 
den. Anſchließend pünktlich um 11.15 Ahr Verſammlung. 1) Vor⸗ 
trag: Rittergutsbeſitzer Lorenz Kurowo: „Wie zwingt der 
deukſche Bauer feine Futternot?“ 2) Der SE ſpricht 
über die neuen Entſchuldungsgeſetze der Landwirtſchaft. 3) Ge⸗ 


eier am 


20. 1., Unterhal⸗ 


ruppe Grudno: Verſammlung Donnerstag, 28 


] 


eſetze der 
: iinne: Der Kurſus hat am Mittwoch, d. 9. i., 


wiez“. 


N 
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un Kreisgruppe Neutomiſchel: Verſammlung Donnerstag, 
1. 1., um 11 Uhr vormittags bei Olejniczak in Neutomiſchel. 


1) der Dr. Kluſak⸗Poſen: „Die neuen Entſchuldungs⸗ 


andwirtſchaft“, 2) Geſchäftliches. Haushaltungskurſus 
längen Ah nod) einige Teilnehmerinnen beim Shrififührer 
s können ſich noch einige Teilnehmerinnen beim riftführer, 
Herrn Ortlieb⸗Pinne SE S 
Bezirk Bromberg. 
Ortsgruppe Zoledowo: Verſammlung d. 18. 1. um 2 Uhr im 


Hauſe Möller, Zoledowo. Vortrag: a Hepke⸗Bromberg 


über: „Die Sümpfe von Poleſien und der Urwald von Biakowiez“. 
Die Angehörigen der Mitglieder werden ebenfalls eingeladen. 
Ortsgruppe Wladiflawowo: Wintervergnügen am 20. 1. um 5 Uhr 
Gaſthaus Kollmann, Wladiflawowo. Alle Mitglieder nebſt An- 
E werden freundlichſt eingeladen: Güfte mugen vorher 
ei dem Vorſitzenden Nenn, oder Schriftführer Köbnik, Annowo, 
He werden. Berjammlungen: reisgruppe Bromberg: 
4. 1. um 3 Uhr Civilkaſino, Bromberg, (großer Saal). Kreis⸗ 
gruppe Schubin: 25. Januar, um 3 Uhr im Hotel Riſtau, 
Schubin. In beiden Kreisgruppenverſammlungen Vortrag: 
Dr. Kluſſak⸗Poſen über: „Die Entſchuldung der Landwirtſchaft.“ 
Anm.? Da Dr. Kluſſak unmöglich dieſes Thema wegen Zeitman⸗ 


gels in den Ortsgruppen behandeln kann, werden ſämtliche Mit⸗ 


lieder des Kreiſes Bromberg und Schubin gebeten, dieſe Ver⸗ 
ammlungen zu beſuchen. Auch wollen die Mitglieder die Ab⸗ 
änderung des Tages für Bromberg und die Zeit für 
Schubin berückſchligen Ortsgruppe Witoldowo: 28. 1. um 
2 Uhr. Gaſthaus Dalüge, Witoldowo. Vortrag: Schriftleiter 
Hepke, Bromberg über: „Die Sümpfe von Poleſien und der Ur- 
wald von Bialowiez. Ortsgruppe Wköki: 29. 1., um 2 Uhr Gaſt⸗ 


haus Scheiwe, Wloͤki. Vortrag: Schriftleiter Hepie, Bromberg 


über „Die Sümpfe von Poleſien und der Urwald von Bialo⸗ 
u beiden Verſammlungen werden auch die Angehörigen 
freundlichſt eingeladen. Ortsgruppe Erin: 31. 1., um 3 Uhr 
Hotel Roſſek, Exin. Vortrag Herr Mielke, Bromberg, über: 
„Die Bedeutung von Blut und Boden für unſer Volk“. 


Ortsgruppe Zufowiec: 2. 2. um 3 Uhr Gaſthaus Goltz, Murucin. 
Ortsgruppe Sicienko: 3. 2. um 2 Uhr Gaſthaus Cordé, Trzemie⸗ 


towo. y beiden Verſammlungen Vortrag: Herr Baehr, Poſen, 
über: „Bauer und Scholle nach dem Erbhofgeſetz.“ Zu den drei 
letzten Verſammlungen ſind auch die Angehörigen eingeladen. 
Bezirk Liſſa. 

Sſ̃prechſtunden: Nawitſch: 18. 1. und 1. 2. Wollſtein: 25. 1. 
und 8. 2 Verſammlungen: Ortsgruppe Bojanowo: Winterfeſt 
19. 1. Ortsgruppe Schwetzkau: 24. 1. um 14 Uhr bei Andrzejewiti. 
Vortrag über Umſchuldung und Geſchäftliches. Kreisgruppe Moll 
ſtein: 25 1. um 10.30 Uhr bei Schulz. Vortrag und geſchäftliche 
Mitteilungen. Ortsgruppe Jablone: Generalverſammlung Sonn⸗ 
tag, 27. 1.. um 2 Uhr bei Friedenberger Vortrag (wahrſcheinlich 
von einem Tierarzt), Beſprechung über die Veranjtaltung eines 
Wintervergnügens, Kaſſenbericht und Verſchiedenes. Sämtliche 
Mitglieder ſowie die Jungbauern es hierzu eingeladen. — Wir 
geben hiermit wiederholt bekannt, daß unfer Büro an Sonnaben⸗ 
en geſchloſſen iſt, damit wir laufende und rückſtändige Arbeiten 
aus der Woche erledigen können. Wir ſuchen Ackerpferde zu 
kaufen im Alter von 4—6 Jahren. : 


Bezirk Oſtrowo. 


; Sprechſtunden: Schildberg: 9 8 den 24., in der Ge⸗ 
noſſenſchaft. Krotoſchin: Freitag, den 25., bei Pachale Verſamm⸗ 
lungen: Ortsgruppe Glücksburg (Przemyſtawki). Freitag, den 
18., um 3% Uhr im Gajthauje Cerkwitz. Vortrag von Herrn 
Schnitzer⸗Poſen über: „Verſicherungsfragen“. Verſicherungspapiere 
mitbringen. Kaſſenprüfung. Ortsgruppe Wilhelmswalde. Sonn⸗ 
abend, den 19., um 4 Uhr bei Adolph, Neuſtadt. Vortrag über: 
„Unjere Haus: und Obſtgärten Verwertung der Produkte. Süß⸗ 
moſt“ Frauen und Töchter find beſonders hierzu eingeladen. 
So 1 Ortsgruppe Langenfeld. Sonntag, den 20., um 
2 Uhr bei Jenke, Groß⸗Lubin. Vortrag über „Tagesfragen im 
Obſt⸗ und Gartenbau. Süßmoſtbereitung.“ Frauen und Töchter 
jind hierzu beſonders eingeladen. Kaſſenprüfung. Ortsgruppe 
Marienbronn. Freitag, den 25., um 344 Uhr bei 7 5 5 Vor⸗ 
trag über: „Unſere Haus⸗ und Obſtgärten. Schädlingsbekämp⸗ 
fung“. Frauen und Töchter ſind beſonders eingeladen. Kaſſen⸗ 
prüfung. In den letzten 3 Verſammlungen ſpricht Direktor Reiſ⸗ 
ſert⸗Poſen. Jugendgruppe Suſchen: Sonntag, den 20. 1., pünktlich 
um 2 Uhr bei Hecke, Suſchenhammer. Lieder⸗ und Volkstanz⸗ 
übungsſtunde. Mitgliedskarten mitbringen. 
Bezirk Nogafen. 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Sa⸗ 
motſchin: Mittwoch, den 23. 1., vorm. bei Raatz. Verſammlungen 
und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Schmilau: Sonnabend, den 
19. 1., um 6 Uhr bei Fritz, Selgenau, Wintervergnügen mit Thea⸗ 
terauführungen. Ortsgruppe Rogaſen: Sonnabend, den 19. 1., 
um 6 Uhr bei Tonn, gemütliches Beiſammenſein mit e 
111 Lieder und Stimmung mitbringen! Ortsgruppe Wiſchinhau⸗ 
land: Sonntag, den 20. 1., um 2 Uhr bei Hüller. Vortrag über 
das Entſchuldungsgeſetz und geſchäftliche Mitteilungen. Orts⸗ 
gruppe Samotſchin: Mittwoch, den 23. 1., pünktlich 2 Uhr bei 


Raatz Vortrag über das Entſchuldungsgeſetz und geſchäftliche Mit- 


teilungen. 5 
bei Borchard. Vortrag über das Entſchuldungsgeſetz und geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen. Ortsgruppe Lindenwerder: Donnerstag, den 
24. 1., um 5 Uhr bei Ziehlsdorf. Vortrag über das Entſchul⸗ 
dungsgeſetz und geſchäftliche Mitteilungen. Kreisgruppe Czar⸗ 
nikau: Sonnabend, den 26. 1., um 3 Uhr im Hotel Grodzki, 
Frauenverſammlung mit Kaffeetafel. Kuchen iſt mitzubringen. 
Es ſpricht Frl. Buſſe über „Der durchdachte Haushalt“. 111 Lie⸗ 
der nicht vergeſſen. Ortsgruppe Gembitz⸗Hauland. Sonntag, den 
27. i, um 4 Uhr bei Grams. Gemeinſam Kaffeetafel und Vor⸗ 
trag von Frl. Buſſe über „Der durchdachte Haushalt.“ Weiteres 
wird durch den Vorſtand bekanntgegeben. Kreisgruppe Kolmar: 
Mittwoch, den 30. 1., um 10 Uhr im Centralhotel. Es ſpricht 
Dr. Kluſak über Neues aus dem Entſchuldungsgeſetz und andere 
Rechtsfragen“. Wir bitten um pünktliches Erſcheinen. Nach der 
Verſammlung findet eine Sprechſtunde ftatt. 
Bezirk Wirſitz. 

Sprechtage: Lobſenz: Freitag, 18. 1, von 12—14.30 bei Krai⸗ 
nick; Friedheim: Donnerstag, 24. 1., von 8—10 Uhr bei Vorköper. 
Rosmine Freitag, 25. 1., von 1—6 Uhr bei Brummund. Linden⸗ 
wald: Sonnabend, 26 1., von 1—4 Uhr bei Misniewiti. Her- 
mannsdorf: Montag, 28. 1., von 2—5 Uhr bei Krienke. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Die Konverfionsverträge der Ureditgenoſſenſchaften. 
(J. d. vorige Nummer). 
Auf Seite 21 linke, Spalte unten. bitten wir zu berichtigen: 
„2. betr. neuer Forderungen, die nach dem 1. Juli 1932 ent⸗ 
fanden find“ (ſtatt 1. 12. 1932). . 
Wir weiſen unſere Kreditgenoſſenſchaften weiter darauf hin, 
daß die Art des Abſchluſſes der Konverſtonsverträge und die 
Vermittlungsſtelle für den Verkehr unſerer Genoſſenſchaften mit 
der Akzeptbank augenblicklich noch nicht feſtſtehen. Die Akzeptbank 
ſtellt den Erlaß der genauen Inſtruktion in nächſter Zeit in Aus⸗ 
ſicht. Die Landesgenoſſenſchaftsbank bemüht ſich um die Zuwei⸗ 
ſung der Stellung als Vermittlungsinſtitut. Wir empfehlen, 
Schuldnern, die den Abſchluß von Konverſionsverträgen verlan⸗ 
gen, vorläufig die grundſätzliche Bereitwilligkeit zum Abſchluſſe 
zu erklären und auf die demnächſtige Regelung durch die Inſtruk⸗ 
tion und Beſtellung der Vermittlungsſtelle zu verweiſen. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Recht und Steuern 


Die Steuererklärungen für die Umſatz⸗ und 


Einkommenſteuer. 


Nach Art. 75 der neu geltenden Steuerordnung ſind die 
Steuererklärungen für die Umſatzſteuer und die Einkommenſteuer 
von Genoſſenſchaften und anderen juriſtiſchen Perſonen am 
1. Juni eines jeden Jahres abzugeben. Der Termin vom 
15. Februar für die Amſatzſteuer und vom 1. Mai für die Çinə 
kommenſteuer fällt alſo fort. Es iſt jedoch ratſam, ſchon jetzt 
die Umſatzſteuerberechnung vorzubereiten. 

Wir verweiſen auch auf die neuen Muſter der Steuer⸗ 
erklärungen (die Ueberſetzung ſiehe im Taſchenkalender). Andere 
Termine gelten für die Einzahlung der Einkommenſteuer nach 
Art. 39 des Einkommenſteuergeſetzes. Danach muß am 1. Mai 
des Steuerjahres die Hälfte der Steuer gezahlt werden, die 
von dem durch den Steuerzahler ſelbſt berechneten Reingewinn 
zu zahlen ijt. Der Reſt der Steuer ift dann bis zum 1. Novem- 
ber auf Grund der Steuerveranlagung unter Abzug der An⸗ 
zahlung zu zahlen. Für die Einzahlung der Anzahlungen auf 
die Umſatzſteuer verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Ee 
Bekanntmachungen | 


Fälligkeit 


der landwirtſchaftlichen Unfallverſicherungsbeiträge. 


Wir wiederholen aus einer früheren Veröffentlichung, 
daß die pauſchalierten Unfallverſicherungsbeiträge der land: 
und forſtwirtſchaftlichen Betriebe halbjährlich nachträglich, 
und zwar bis zum 20. des auf das abgelaufene Halbjahr 
folgenden Monats, entrichtet werden müſſen. Es mijjen 
aljo bis zum 20. Januar die paujhalierten Beiträge für das 
zweite Halbjahr 1934 eingezahlt werden. Die Ausfüllung 
eines Formulars ijt hierbei nicht erforderlich. Es genügt die 
Angabe, wofür die Einzahlung erfolgt. ; 

Bis zum 20. Januar mijjen auch die Unfallverſiche⸗ 
rungsbeiträge vom Holzeinſchlag und der Holzbearbeitung 
ſowie von den landwirtſchaftlichen Nebenbetrieben einge⸗ 
zahlt werden. Dieſe Beiträge ſind von den im zweiten 
Halbjahr 1934 gezahlten Geſamtlöhnen (Barlohn plus Depu⸗ 


Ortsgruppe Margonin: Mittwoch, 23. 1, um 6 Uhr 
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tat) zu entrichten. Gleichzeitig mit der Entrichtung dieſer 
Beiträge muß der zuſtändigen Ubezpieczalnia Spoleczna das 
bereits im Sommer —Herbſt 1934 zur Verwendung gelangte 
Formular betreffend die Berechnung der Beiträge, entſpre⸗ 
chend ausgefüllt, in zwei Exemplaren eingereicht werden. 

In Abweichung von obigem Grundſatz ſind die Beiträge 
für die ſogenannten kleinen landwirtſchaftlichen Arbeitgeber 
(mit einer Beſitzfläche bis zu 30 ha und einer jährlichen Vor⸗ 
kriesgrundſteuer bis 25 Mark) innerhalb von vier Wochen 
nach Beginn der Auslegung der Beitragsveranlagungsliſten 
in den Gemeindeämtern einzuzahlen. Handelt es ſich jedoch 
um einen Nebenbetrieb oder um einen ſelbſtändigen Gärt⸗ 
nereis, züchteriſchen oder Fiſchereibetrieb, welcher von 
einem kleinen landwirtſchaftlichen Arbeitgeber geführt wird, 
ſo iſt der diesbezügliche Beitrag bis zum 20. Januar zu 
entrichten und das entſprechende Formular in zwei Exem⸗ 
plaren einzureichen. 

Die Formulare 
erhältlich. 

Wir geben bei dieſer Gelegenheit nochmals bekannt. daß 
die WG. zuſammen mit den polniſchen landwirtſchaftlichen 
Berufsorganiſationen unſerer Wojewodſchaft mit der Un⸗ 
fallverſicherungsanſtalt einen Vertrag abgeſchloſſen hat, dem⸗ 

ufolge die WeG.⸗Mitglieder einen Nachlaß von 5 Groſchen 

E 1 Mark Vorkriegsgrundſteuer beim pauſchalierten Unfall⸗ 
verſicherungsbeitrag erhalten. Der in dem genannten Vers 
trag vorgeſehene Nachlaß wird nur denjenigen Landwirten 
gewährt, welche in der von der WLG. der Verſicherungs⸗ 
anſtalt eingereichten Mitgliederliſten aufgeführt find. 

Näheres betreffend die Berechnung der Unfallverſiche⸗ 
rungsbeiträge ergibt ſich aus der Sonderbeilage zu Nr. 31 
dieſes Blattes vom 3. 8. 1934. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Orientierungspreiſe für die im Jahre 1934 anerkannten 
; Saatkartoffeln. 


Die EN e Landwirtſchaftskammer bringt zur Kennt- 
nis, Ek ie ed jabrsfaifon 1935 nachfolgende Orientierungs⸗ 
preiſe für anerkannte Saatkartoffeln feſtgeſetzt wurden. Is 
Grundpreis wird die höchſte Notierung für Speiſetartoffeln der 
Poſener Getreides und Warenbörſe am Tage der Tätigung der 
Transaktion mit dem Vorbehalt angenommen, daß dieſer Preis 
nicht niedriger als 3,50 zl für 100 kg fein wird. Der Anerken⸗ 
nungszuſchlag zum Grundpreis beträgt: 
fi Original und Ausleſekartoffeln nach der Preisliſte d. Züchters 

2,50 zl 


find in der Übezpieczalnia Spoleczna 


ür 1. Abſaat 
E 2. Abſaat 2,00 21 
ür 3. und weitere Abſaaten 1,50 zł. 


Für Frühtartoffeln erhöht fiğ der Anerkennungszuſchlag um 
1,— zl, für gelbfleiſchige Sorten um weitere 50 Groſchen. Bei 
Transaktionen bis einſchl 500 kg Diele ſich der Anerkennungs⸗ 
uſchlag um weitere 50 Groſchen. Dieſe Erhöhung kommt nicht 
ür Käufer, Ne e e ten bis einſchl 50 ha groß ſind, 
n Frage. Nachläſſe für Käufer größerer Mengen jowie für 
Vermittler nach Vereinbarung. 

Alle obigen Preiſe find nur Orientierungspreiſe. 

Die Lieferung von Sagtkartoffeln in kleineren Mengen fol 
in plombierten Säcken, die im Innern die Anerkennungskarte der 


Großpolniſchen Landw. Kammer enthalten, 0 Dem Sack 
ollen angeheftet fein; 1 blaue Anerkennungsetikette ſowie 1 grüne 


Etikette, die die Vorſchriften für die Einkeichung von Retlamas 
sonen enthält. Waggonpartien kann man loje verfenden, indem 
n dem 


äufer bejonders ein allgemeines Anerkennungszeugnis 
der Kammer und die grüne Etikette mit den Vorſchriſten etr. 
Reklamation ene er Käufer ſoll die Karte oder Anerken⸗ 
nungszeugniſſe ſowie Frachtbriefe und Rechnungen, die als Her⸗ 
kunftsnachweiſe for dle weitere Anmeldung der Kartoffeln zur 
Anerkennung erforderlich find, aufbewahren, 


Orientierungspreiſe für das im Jahre 1934 anerkannte 
Sommergefteide. 


Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer bringt zur Kennt⸗ 
nis, daß für Gë Frühjahrsſaiſon 1935 nachfolgende GET Se 
aree für anerkanntes Sommergetreide fejtgejegt wurden. Is 
tundpreis wird die Ee der Pojener Getreides und 
Warenbörſe am Tage ber za tauma der Transattion angenommen, 
Der Anerkennungszuſchlag zum Grundpreis beträgt für: Gom- 
merweizen, Brau⸗ und Futtergerſte, jowie für Hafer 
bei 1. Abjaat 35% 
bei 2. Abſaat 25% 
bei 1. Abſaat 40% 
pei 5 Ss aat 30% 
E : ei 3. Abjaat 20% 
Fut E verpflichten die ee der Züchter. 
Bei Verkauf bis zu 200 kg einſchl. erhöht ſich der Anerken⸗ 
Kungszuſchlag um 5%, z. B. bei 1. Abſagt von Getreide von 35 


für Erbſen 


37 


auf 40% uſw. Dieſe Erhöhung betrifft nicht Käufer, die Wirk⸗ 
ſchaften bis einſchl. 50 ha beſitzen. 

Alle obigen Preiſe ſind nue Orientierungspreiſe. 

Die Lieferung des Saatgutes foll ohne Rückſicht auf die Ab⸗ 
ſaat in plombierken Säcken, mit Anerkennungskarten der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer im Innern, erfolgen. Dem 
Sack muß angeheftet werden: 1 blaue Anerkennungsetikette ſowie 
1 grüne Etikette, die die Vorſchriften für die Euer von 
Reklamationen enthalten. Der Erwerber fol die Anerkennungs⸗ 
tarten ſowie Frachtbrieſe und RENNEN als Herkunftsnachweiſe 
für das Saatgut, die bei der weiteren Anmeldung des Gaatgutes 
zur Anerkennung erforderlich ſind, aufheben. 


Kurſe für Diehpfleger (Melker). 


Die Großpolniſche ri one beabſichtigt (nach 
dem Muſter früherer Jahre) Kurſe für Viehmelker zu organiſie ren. 
Dieſe Kurſe werden durch einen Tierarzt und durch einen Tier⸗ 
uchtinſpektor der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer geleitet. 
weck der Kurſe ift, die Teilnehmer mit den Grundbegriffen einer 
ſachgemäßen Melkung, mit der DAC nik und Viehpflege, 
mit der erſten Hilfe ber Krankheitsfällen und mit anderen Fra⸗ 
gen, die in das Wirkungsgebiet des Stallperſonals fallen, bekannt⸗ 
zumachen. Der Kurſus wird gegen 2 Wochen dauern. und die 
Kurſusgebühr beträgt einſchl. SEN 65,— zt pro Perſon. 
Kandidaten für obigen Kurjus follen de bei der Landwirte 
chaftskammer (Wiel GE Jaba Rolnicza, Wydziat Produkeft 
wierzecef — Poznan, ul. Mickiewicza 33) bis zum 10. 2. 19 
melden und den angegebenen Betrag an die Kaſſe der Landwirt⸗ 
ihaftstammer überweiſen. Sollte h nicht die erforderliche An⸗ 


SE von Kandidaten für dieſen Kurfus melden, fo wird er nicht 


Landwittſchaftskemmer wird dann die über⸗ 


tattfinden. Die 1 
Der Kurſusbeginn würde am 


wiejenen Beträge zurückzahlen. 
25. Februar erfolgen. 


Klein⸗Tierzuchtausſtellung in Bentſchen. 

Der Geflügelzuchtverein Bentſchen (Zbaſzyn) veranſtaltet am 
20. und 21. Januar in den Räumen des alten Bahnhofsgebäudes 
eine Geflügel- und Kaninchenausſtellung. Auch Zier⸗ und Sing⸗ 
vögel, Bienenzuchtgeräte u. dgl. mehr werden And werden. 
Der Beſuch der Ausſtellung kann Landwirten und Intereſſenten 
der Umgegend ſehr ge werden. Es bietet fih auf der 
Ausſtellung auch Gelegenheit zum Ankauf guter Zuchttiere. 


Markt- und Börſenberichte 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börje vom 15. Januar 1935 
Bank Polſki⸗Akl. (100 1) 97. K v. 1933 1 Dollar zu 


4% Konvertierungspfandbr. zł —,— (früher 8% alte N 
der Bol. Landih. .„... 49.50% [ Dollarpjandbr.) ) 48.50% 
4% % Zlolypfandbr. der Bol. 4% Dollarprämienanl. 
Dandſch. (früher 6 % Ser. Ul (Stck. zu 5 $1 52 50 zt 
Roggenrenlenbrieſe) 49,—% 5% itaatl. Rono -Anleihe 64.75% 
4½ % Dollarpfandbr. der 3% Bauprämienanleihe 
Poſener Landſchaft Serie Serie (500 «e .— SÉ 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 15. Januar 1935 
9259 A 


5% ftaatl Kono.-Anleihe i Dollar (Kabel) 
65.00 05.50 — 65.25 1 Pfd. Sierling os. 21 25.9 
100 ſchw. Franken = zt 171.46 


9% Bauprämienanleihe 
Serie 1 (50 20 1 46.70 100 boll. Guld. . . 24 358,25 
100 deulſche Mark .. . . zt 212.551 100 Deh, Kronen . zt 22.12 
100 franz. Franz... 13499! 
Distontjag der Bank Politi A", y 
Kurſe an der Danziger Börje vom 15. Januar 1935 
1 Dollar = Danz. Gulden 3.037 100 Zloty = Danziger 
1 Pid.Stlg.— Danz. Guld. 14.96 Gulden 57.865 
Kurſe an der Berliner Börje vom 15. Januar 1935 
1 Dollar = deulſch. Mark 2,495 
168.56 Anleiheablöſungsſchuld 
nebit Ausloſungsr. Nr. 
190000 
Dresdner Bank 
Otſch. Bank u. Diskontogeſ. 


—— 2 


deufihe Mark ....... . 80,80 
1 engt Pfund = dió. 
12,180 


G —k—d ꝶꝶ—õ(k 


ar 
100 Zloty = dlſch. Mark 47.08 
Amtliche Durchſchnittsturſe an der Warſchauer Börje, 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(9. 1.) 527% (12. 1.) 5.285 |( 9. 1.) 171.54 (12. 1.) 121. 
(10. 1.) 5 28% (14. 1.) 5285 (10. 1.) 171.52 (14. 1.) 171 44 
(11 1.) 5 28¼ (15. 1.) 5.80% (11. 1. 171,51 (15. 1.) 171.46 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
9. 1. 5.278, 10. 1. 5,279, 11. 1. 5,278, 12, 1. 5.284, 14. 1. 5,284, 
15. 1. 5.30, 

Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 16. Januar 1935. 
Zement. Wie die Tageszeitungen bereits gemeldet haben, 
haben fi die Werke in bezug auf die Preisfeſtſetzung für das 


( %% „„ 


elt ſich GA 3,75 21 für 100 kg, 

en fonſt bekannten Bedingungen. S 
die Pre ng von Dauer fein wird. Es ift nicht ausge- 
N obald im Frühjahr der Bedarf einſetzen wird, der 
Kampf der Werke um den Abſatz wieder ein Heruntergehen der 

tetje bringen wird. Wir bitten, ſobald Bedarf vorliegt, unſere 

ferte einzufordern. 

Maſchinen. Die heutigen ſchwierigen Verhältniſſe in der 
Landwirtſchaft machen in den meiſten Fällen Neuanſchaffungen 
in Maſchinen faſt unmöglich. Es iſt daher die dringende Auf- 
gabe eines jeden ſparſam wirtſchaftenden Landwirts, die Ma⸗ 
ſchinen ſo pfleglich zu behandeln, daß ſie möglichſt lange gebraucht 
werden können, und etwa notwendige eparaturen 
kechtzeitig zu erkennen und ſofort ausführen zu laſſen. Es zeigt 

$ immer wieder, daß dadurch, daß kleine Fehler und Mängel 
gjort erkannt und abgeſtellt werden, fih größere, koſtſpielige 

eparaturen vermeiden laſſen. Es iſt jetzt an der 
für die Frühjahrsbeſtellung benötigten Maſchinen und Geräte 
in Ordnung bringen zu lafen. Wir denken dabei zunächſt an 
Pflüge aller Art, Kultivatoren und Eggen An 
Scharen, Streichblechen, Anlagen, Sohlen, Pflugbuchſen, Kulti- 

vatörzinken und ⸗ſcharen, Eggenzinken in verſchiedener Ausfüh⸗ 
zung unterhalten wir ſtets ein großes Lager, da wir dieſe Ar⸗ 
tikel waggonweiſe beziehen. Hier kann alſo damit gerechnet 
werden, daß die Lieferung ſofort von unſerem Lager ide dar 
kann. Dagegen ſtößt die Lieferung der anderen Erſatzteile für 


fo daß es ſich ſchon aus dieſem Grunde empfiehlt, die Beſtellun⸗ 
gen rechtzeitig aufzugeben. : 
Seit Jahren wenden wir unſere größte Aufmerkſamkeit dem 
guten Material der von uns zur Lieferung kommenden Schare, 
Streichbleche, Anlagen und Sohlen zu. Um die Kontrolle un⸗ 
ferer Lieferungen noch genauer durchführen zu können, haben 
wir komplizierte Härteprüfungsapparate aus Deutſchland Be- 
zogen, mit deren Hilfe wir jede eingehende Sendung genau 
prüfen. Wir können aljo die Gewähr dafür übernehmen, daß die 
von uns zur Ablieferung kommenden Share, Streichbleche, An- 
lagen und Sohlen wirklich aus Bandagenſtahl mit einer möglichſt 
hohen Feſtigleit hergeſtellt worden ſind. Soweit der Bezug dieſer 
Artikel noch nicht von uns erfolgt, bitten wir, einen Verſuch 
zu machen und Offerte von uns einzufordern. 

Stollen. Wir liefern H-Stollen beſter Qualität Nr. 8 
und 10 Zum Preiſe von 5,50 21. für die 100 Stück ab Poſen. 
Wir bitten, uns den Bedarf aufzugeben. 


Poſener Dodenmaritderidt vom 16. Januar 1035. 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1,30, Landbutter 80—90, Weißkäſe 20, Sahne 
das Viertelliter 40, friſche Eier 1,50, Kalkeier 1—1,10. Auf dem 
Gemüſemaxkt zahlte man für Spinat 30, Kohlrabi 10, Suppen- 
grün 5, Wruken 10. Wirſingkohl 20—40, Weißkohl 15 Gr. pro 
A P Rotkohl 20. Gr. pro Pfd., Grünkohl 20, Noſenkohl 60, 
Mohrrüben 10, Kartoffeln 3—4, Salatkartoffeln 10, Schwarz⸗ 
wurzeln 35, jaure Gurken 5—15, Sauerkraut 15, rote Rüben 
2 Pfd. 15. Zwiebeln 8, Knoblauch 5, getr. Pilze 2,00, Aepfel 35 
bis 60, Apfelſinen 30—40, Zitronen 6 Stück 50, Bananen 30, 
Kürbis 10, Backobſt 0,80—1, Backpflaumen 0,80—1,20, Walnüſſe 
1,80, Haſelnüſſe 1,40, Den Geflügelhändlern zahlte man für 
Hühner 1,50—3,50, Enten 3,50. Gänſe 4—5, Perlhühner 1,50, 
das Paar Tauben 1,40, Kaninchen 90. Für Rindfleiſch zahlte 
man 70—90, Schweinefleiſch 45—60, Kalbfleiſch 40— 70, Hammel- 
fleiſch 60— 80, Gehacktes 60, roher Speck 50, Räucherſpeck 70, 
Schmalz 75, Kalbsleber 90—1,00, Schweineleber 50, Rinderleber 
40 Gr. — Auf dem Fiſchmarkt wurden nachſtehende Preiſe er⸗ 
zielt: Schleie 1,40, Bleie 1,00, Karpfen 1,20, Hechte 1,40, Weiß⸗ 
fiſche 40—50, grüne Heringe 40, Salzheringe 10—15, Näucher⸗ 
heringe 20—30. 2 


Schlacht: und Diehhof Pozuan vom 15. Januar 1935 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 
Auftrieb: 477 Rinder, 1800 Schweine, 590 Kälber und 175 
Schafe; EA 3012 Stück. 2 
Ninder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 52—56, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 44—48, 
ältere 34—38, mäßig ae 2830. Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 48—50, aſtbullen 36—40, gut genährte, ältere 
28—30, mäßig genährte 24—28. Kühe: vollfleiſchige, ausge- 
mäſtete 50—54, Maſtkühe 40—44, gut genährte 24—28, mäßig ges 
; 5 5 20—22. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 52—56, 
Maſtfärſen 46—48, gut genährte 36—40, mäßig genährte 23—30. 
gene): gut genährtes 28—30, mäßig genährtes 26—28. 
ülber: bejte, ausgemäſtete Kälber 56—62,: Maſtkälber 48—54, 
gut genährte 42—46, mäßig genährte 36—40. 
` Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und füngere 
Pammer 58—60, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50 
8 52. * 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
26—60, vollfleiſchige von 100 bis 120 ke Lebendgewicht 52—54. 


Zeit, die 


dieſe Maſchinen und Geräte ab und zu auf Schwierigkeiten, 


verkauft Kalbfelle im Gewichte von 7,6 aufwärts und über 10 Pfund. 
—— ——— òi — —ä— — — — —— —t— —e 


Schweine von mehr als 80 kg 42—46, Ganen und ſpäte Ka 


E 1935 geeinigt und eine Preiserhöhung von 0,75 zì. | vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 48—50, Melange 
KS rå 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 15. Januar 1935. 

Amſätze: Roggen 280 t 15.50. 
5 Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 

Richtpreise: Klee ſchwediſch 189.00 200.00 
Roggen. . . 15.25— 15.50 Tlee, gelb, ohne 
Weizen . 1575 — 16.25 Schalen . 70.00 8000 
Braugerſte ... . 21.25—22 0 Wundklee 
Einheitsgerſte .. 20.75—21.00 Timothyklee ; 
Sammelgerſte .. 19.25—19.75 | Raygras . 30.0090 00 
Hafer. . 15.25 15.75 Weizenitroh. loſe 2.52.70 
Roggenmehl 65% 20.75 21.75 Weizenſtroh gepr. 3. 
Weizenmehl 65% 23.5 — 24.00] Rogaenitroh, tofe 8.25- 3 50 
Roggenkleie .. 10.00 — 11.00] Roggenſtroh gepr. 3.75 4.00 
Weizenkleie mtel) 9 75 10.35 | Haleritioh, loſe.  3.75—4.00 
Weizenfleie, grob 10.50 1100 | Haferſtroh, gepr. 
Ferſtenkleie . . 10.25—11.7 ] Gerſtenſtroh, loſe 1.95—2.45 


Winterraps. . 41.00—44.00 ] Gerſtenſtroh. gepr. 2.85 — 3.05 
Leinſamen 43.00 — 45.00 Ex lote... 7.50—8.00 
Senf rer x. 40.00-43.00 eu, gepreßt 8.00—8.50 
Sommerwicke . 23.00-75.01 | Megeben. loſe 8.50 9.00 


Viktorigerbſen .. 39.00—42.00 | Netzeheu. gepreßt 9.09.0 
Folgererbſen ... 32.00-35.00 ] Leinfuhen .... 17.25-17.75 
Blaulupinen ...  850—900 | Rapskuchen .. -18.25—13,0 
Gelblupinen ..  10.000—10.50 Sonnenblumen⸗ 
Seradellaa ... 11.0013 00 kuchen . 18.50 19.00 
Klee rot, roh. 130.00 141.00 | Sojaſchrot . . 20.002150 
Klee rot, 95—97 155.00— 165.00 | Blauer Mohn . .: 34.00-37.00 
Klee, weiß.. . 30.00—119.00 : E 
Tendenz: ruhig. : á 
ee l zu anderen Bedingungen: Roggen 1805, Weizen 
836, Gerſte 315, Hafer 90, Roggenmehl 153, Weizenmehl 83, Rog⸗ 
genkleie 270, Weizenkleie 170, Gerſtenkleie 15, Senf 10, Viktoria⸗ 
erbſen 22,5, blaue Lupinen 30, blauer Mohn 25, Luzerne 1,5. 


Häuteverſteigerung in poſen. 

e Am 10. 1, um 11 Uhr vorm. fand im Reftaurant des Schlacht⸗ 
viehhofes in Poſen eine Häuteverſteigerung ſtatt. Nachſtehend die 
erzielten Preiſe. Die Preiſe verſtehen ſich für Häute und Felle 
ohne Horn und Stirn. Notierungen: $ 
Freſſer bis 20 Pfund — Bukaten (Ochſen, Färſen, Nen DEN von 
21—39 Pfund ohne Kuhhäute: 50 gr pro Pfund; Ochſen, Färſen 
und Bullen von 40—49 Pfund: —. 
Ochſen und Färſen von 50 Pfund aufwärts: —; Bullen von 
50—70 Pfund: 48 gr; Bullen von 71—85 Pfund: —; Bullen von 
86 Pfund aufwärts: —. 5 S 2 á 

Kühe bis 49 Pfund: —; Kühe von 50 Pfund aufwärts: 56 gr; 
Rinderhäute, Originalware: 53—56 E Kalbfelle bis 55 Pfund: 
68 gr; Kalbfelle von 56—7.5 Pfund: 65—70 gr; Kalbfelle von 
7.6—9 Pfund: 66—77 gr; Kalbfelle von 9 Pfund aufwärts: 65 bis 
Pe gr; Be 9 5 65—78 gr; Schaffelle, Originalware: 50 bis 

pro Pfund. ; 

: e wurden ausgeſtellt: 3 446 Rinderhäute, 7872 Kalbfelle, 
648 Schaffelle. Tendenz war ſchwächer. Für SES e war 
wenig Intereſſe. Ca. 70% der Ware iſt nicht verkauft. Kalbe und 
Schaffelle ſind nicht verkauft. j $3 ; 


` Hüuteverjteigerung in Thorn. 


` Am 8. Januar, um 11.30 Uhr fand in Thorn eine Hántevero 
ſteigerung ſtatt. Die Preiſe verſtehen ſich für Häute und Felle ohne 
Horn und Stirn: S Ka 
. Minderfelle) Bukaten: 51—52 gr pro Pfund; mittlere Rinder- 
äute, geſalzen: 52—59 gr; ſchwere Rinderfelle: 45—46 gri inder- 
elle (Originalware) —; Leichte Kalbfelle, geſalzen, bis 7,5 Pfund: 
4,50 zł pro Stück; Kalbfelle über 7,5 Pfund: —; Schaffelle, ge- 
falen, Originalware: —; Schaffelle für Export, geſalzen: —: 
Schaffelle, trocken: 48—49 gr; Ziegenfelle, trocken: 3,30 21 pro Stück. 
Ausgeſtellt wurden: 1737 Rinderhäute, 5118 Kalbfelle, 
766 Schaffelle. Tendenz war im ganzen ſchwach, für ſchwere Rinder⸗ 
felle wenig Intereſſe. Ca. 60% der Felle nicht verkauft. Desgleichen 
war ſchwaches Intereſſe für ſchwere Kalbfelle, es wurden nicht 


* 


Internationales Berliner Reit: und Spring-Turnier. 

Das Programm für das Internationale Berliner Reitturnier 
während der Grünen Woche 1935 vom 25. 1. bis 3. 2. in der Meſſe⸗ 
halle am Kaiſerdamm, liegt in der Geſchäftsſtelle der Turniers 
vereinigung bei der Welage, Poſen, ul. Piekary 16/17, zur Ein⸗ 
ſicht aus. Abſchriſten können gegen Voreinſendung von 21 1,— für 
Schreibgebühren und Porto angefordert werden. 5 
Es ift auch bei dem letzten Turnier wieder vorgekommen, daß 
infolge frühzeitigen Ausverkauſs des ganzen Hauſes Vorbeſtellungen 
auf Karten von Reichsverbandmitgliedern nicht mehr berüdjichtigt 
werden konnten. Daher ift möglichſt frühzeitige Beſtellung dri ge 
gend erforderlich. Es wird gebeten, auf dem betreffenden 
Fortſetzung auf Seite 43. x 
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18. Januar 1985 


Gans: mò Hofwirtiäelt, Mleintierzucht, Gemüfe und Obſtbau, Geſundheltspflege, Ersichungsfragen) 


Die Eltern von heute müſſen wieder lernen, Nein ſagen zu 
Tönen; denn in nichts offenbart ſich die wahre, die ſehende 
Liebe tiefer als in dem Nein an der rechten Stelle, an dem Nein, 
das die Zukunft im Auge hat und fie ſichern will. Verjagen ift 
ebenſo wichtig als gewähren. Oeſer. 


Meſſer, Gabel, Schere, Licht 

Laß das Meſſer, Peter, du wirſt dich ſchneiden! Weg 
vom Herd, Peter, du wirſt dir die Finger verbrennen! Gib 
mir ſofort die Schere, du wirſt dich ſtechen! Lauf nicht, du 
wirſt fallen! Nimm die Mütze, du wirſt dich erkälten! Du 
wirſt den Teller zerſchlagen, dir den Fuß brechen, das Auge 
verletzen, die Hofe zerreißen, krank werden, du wirft, du 
wirft... Die ſich in ſolch düſteren Prophezeiungen ergeht, 
-ift Peters Mutter, die ihren kleinen Jungen liebt und ihm 
daher alle Schäden erſparen will, durch die fie ſelbſt einmal 
Jo klug wurde, daß fie nun dieſe wohlmeinenden Ratſchläge 
erteilen kann. Und Peter, er beherzigt doch die mütterlichen 
Warnungen? Leider nicht. Denn er iſt ein richtiges Menſchen⸗ 
kind, das darauf beſteht, aus den eigenen ſchlechten Erfahrun⸗ 
gen zu lernen. f 7 

Daß wir Eltern unſere Kinder vor den Meinen und 

phen Gefahren des Alltags und des Lebens am wirkſamſten 
bewahren, indem wir fie durch Schilderung der übelſten Mög- 

lichkeiten, die eine Handlung nach ſich ziehen kann, von der 
Gefahr der Handlung fernhalten, habe ich lange Zeit ge⸗ 
en: bis ich gelegentlich eines fonntäglichen Bootausfluges 

ie Bekanntſchaft eines Mannes machte, der in einer Perſon 
Schleuſenwärter, Schuſter und Vater von ſieben Kindern war. 
Knapp hinter ſeinem Häuschen lag das tiefe Waſſer des 
Wehrs, ſo daß ich die Meinung ausſprach, wie gefährlich 
eine ſolche Nachbarſchaft für kleine Kinder ſein müſſe. „Hoho, 
lachte der Mann, „ſie gehen nicht in die Nähe, wenn au 
mein Weib und ich keine Zeit haben, den ganzen Tag hinter 
EE her zu fein. Ich habe ein Mittel dagegen erfunden. 

obald ein Kind zu laufen beginnt, führe ich es zum Waſſer 
und werfe es hinein. Ich ſpringe zwar gleich mad) und ziehe 
es heraus, aber es merkt ſich den unangenehmen Augenblick 
lo gut, daß es ihn nicht noch einmal erleben will. Nur meine 
Jüngſte, die Anna, war immer ein bißchen kränklich, und 
deshalb hat mir mein Weib ſo lange zugeſetzt, bis ich ihr 
die Kur geſchenkt habe. Und was glauben Sie, was die 
Anna gemacht hat, trotzdem ihr Eltern und Geſchwiſter alles 
mögliche Schlimme vom Fluß erzählt haben? Nirgends anders 
als am Ufer hat ſie geſpielt, bis ſie ins Waſſer gefallen iſt 
und uns um ein Haar ertrunken wäre.“ 

Seither habe ich oft an die in der Tat äußerſt rauhe 
Erziehungsweiſe des Schleuſenwärters denken und ihm doch 
in einer Beziehung recht geben müſſen: Beſorgte Elternworte 
allein können unſere Kinder nicht ſchützen. Aber etwas hat 
der qe Mann doch vergeifen. Es genügt nicht, Kinder, Die 
ins Tiefe geraten, weil fie uns nicht glauben wollen, heraus- 
zuziehen. Man muß ſie auch ſchwimmen lehren, damit ſie ſich 
aus der Gefahr ſelber retten können, wenn wir einmal nicht 
e Stelle ſind. Ce 

i er angspunkt des modernen Erziehungsgedankens 
liegt darin, Kinder nicht länger als Menſchen zweiter Ord⸗ 
nung zu betrachten. In erſtaunlich frühem Alter iſt der 
kleine Menſch ſchon fix und fertig, was ihm . allein 

zum „Großſein“ noch fehlt, ſind Erfahrungen. es Kind 
lechzt nach ihnen, und wir haben die Pflicht, ihm ſeine Suche 
nach Erkenntniſſen nicht zu erſchweren. Allerdings glaubt 
das Kind immer nur an die guten Erfahrungen, ähnlich wie 
es gläubig das unwahrſcheinlichſte Märchen als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich entgegennimmt und in die jederzeit beweisbare Be⸗ 

S Loes daß ein zerſchlagenes Knie weh tut, ſolange Zweifel 

etzt, bis es den erz einmal ſelbſt gefühlt hat. Aber 
das iſt glücklich und weile. eingerichtet. Hätte Prometheus 
einer Mama geglaubt, als fie ihm fagte: „Du wirft dir die 

Finger verbrennen !“, dann hätte er wohl nie den göttlichen 
Funken zur Erde gebracht. 

Meſſer, Gabel, Schere, Licht — ſind für kleine Kinder 
nicht! Gewiß und wahr. Doch die Mutter von heute gibt ſich 
damit nicht mehr zufrieden, durch Warnungen die Bekannt⸗ 
ſchaft mit der Gefährlichkeit dieſer Einrichtungen möglichſt 
large hinauszuſchieben. Sie weiß es viel beſſer. Möalichſt 


kennt. 


früh und unter Ihrer Anleitung muß das Kind mit der 
Gefahr ugehen lernen, dis die Gefahr aufgehört hat, eine 
Gefahr y ſein, weil das Kind fie nicht nur vom Hörenſagen 

nd das gilt nicht bloß für Meſſer, Gabel, Schere, 


Der abwechflungsreiche Küchenzettel 
im Bauernhaus. 

Jede Hausfrau und Mutter hat ein großes Maß von Ber- 
antwortung zu tragen für die Geſundheit ihrer Familie, denn 
ſie hat es in der Hand, ſie vernünftig zu beköſtigen, um ſie 
widerſtands⸗ und leiſtungsfähig zu erhalten. 

Es bedarf zunächſt sicherlich einigen Nachdenkens, wie die 
tägliche Koſt nun richtig zuſammengeſetzt werden ſoll, wenn 
man ſichs aber einmal eingeprägt hat, daß Kartoffeln, Ge müſe 
und Früchte im Vordergrund ſtehen, Milch und Quarg oder 
Käſe auch täglich verwendet werden müſſen und es nicht 
vergeſſen werden darf, daß etwas Obſt oder Ge müſe an jedem 
Tag roh zu genießen iſt, dann macht der Küchenzettel bald 
keine Kopfſchmerzen mehr. BERN 

Ich will an einem Wochenküchenzettel einmal zeigen, daß 
es nicht fo ſchwer ift, bie Bevorzugung von Gemüſe, Obft und 
Kartoffeln auch in dieſer Jahreszeit praktiſch durchzuführen: 
Mittageſſen: 


Licht... .! 


Montag: Kohlſuppe mit Fleiſch und Kartoffeln. 

Dienstag: Ge müſeſuppe mit Graupen (ohne Fleiſch) 
Glumſeplinzen. ; 

Mittwoch: Sauerkraut mit Schweinefleiſch und Kar⸗ 
toffeln. ; 


Donnersta g: Weiße Bohnen mit Speck. Apfelmus. 


Freitag: Fiſche, gekocht oder gebraten, Kartoffeln 
Sauerkrautſalat. 

Sonnabend: Wruken mit Fleiſch und Kartoffeln. 

Sonntag: Gemüſebrühe mit Nudeln. Bratklops. 
Grünkohl. Apfelkompott. f 

Abendbrot: 

Montag: Milchſuppe. Apfelkartoffeln mit Speck und 

Zwiebeln. i 


Dienstag: Milchſuppe. Pellkartoffeln und Hering. 


Mittwoch: Apfelſuppe. Gemüſe kartoffeln. 

Donnerstag: Kürbisſuppe mit Milch. Bratkartoffeln. 
Kohlſalat. E 

Freitag: Brotſuppe mit Apfeln. Butter milchkar⸗ 
toffeln. 


Milchſuppe. Saure Kartoffeln mit Gurken. 
Kartoffelſalat mit Sellerie. Brot und Moie, 
Tee (Apfelſchalen⸗ oder Hagebuttentee). 

Zum Frühſtück müßte viel Marmelade und Quarg zum 
Brot gegeſſen werden; das iſt viel geſünder, als wenn nur 
Wurſt oder Fleiſch aufs Brot gelegt wird. RE 

Die „Rohkoſt“, die eingangs gefordert wurde für jeden 
Tag, beſteht nicht nur aus rohen Gemüſeſalaten, ſondern dazu 
rechnet natürlich auch der Genuß von rohem Obſt, in dieſer 
Jahreszeit vorwiegend Apfeln! 

Nun ift es aber nicht damit getan, daß viel Ge müſe auf 
den Tiſch gebracht wird. Hauptſache iſt, daß es richtig 
gekocht wird. Das iſt nicht ſchwierig zu befolgen, man muß 
ſich nur klar machen, daß die für uns beſonders wertvollen 
Stoffe im Ge müſe durch Waſſer ausgelaugt werden und zwar 
durch heißes Waſſer noch mehr als durch kaltes Waſſer. Daraus 
geht hervor, daß ein Abbrühen des Gemüſes, wie es vielfach 
noch üblich iſt, gänzlich zu verwerfen iſt. Aber auch durch 
längeres Liegen in kaltem Waſſer werden Salze und Er⸗ 
gänzungsſtoffe, Zuckerſtoffe und Eiweißſtoffe (die allerdings 
nur in ſehr geringen Mengen im Gemüſe vorkommen) aus 
dem Gemüſe ausgelaugt und wandern mit dem Waſſer in den 
Ausguß, anftatt in den Kochtopf. 1. Jedes Ge müſegericht ift 
demnach nur mit ſoviel Waſſer anzuſetzen, wie zu feiner Fertige 
ſtellung gebraucht wird. Es darf kein Gemüſe waſſer weggegoſſen 
werden. 2. Wichtig iſt außerdem, daß das Gemüſe nur ſo 
lange gekocht wird, bis es gar iſt, und nicht ſtundenlang bruzzelt. 


Sonnabend: 
Sonntag: 


die vielleicht weniger belannt find. 


Nachfolgend einige Rezepte zu oben genannten Gerichten, 


1 Apfellartoffeln: Apfel und Kartoffeln zu 
gleichen Teilen. Kartoffeln in feine Stücke ſchneiden, mit 
wenig Waſſer und Salz dreiviertelweich kochen; Apfel von 
Blüte, Stiel und Kernhaus befreien, ebenfalls in Stücke 
ſchneiden, zu den Karioffeln geben und vorſichtig garkochen, 
mit Salz und Zucker abſchmecken. Speck und Zwiebelwürfel 
bräunen, über das fertige Gericht geben. 

2. Gemüſeſuppe mit 
Gemuüſe (Möhren, Sellerie, Porree oder Zwiebeln) putzen und 


in kleine Stücke ſchneiden, in Fett oder mit Speck andünſten, 
Graupen zufügen (für 4 Perſonen etwa 75 — 100 g) mit Waſſer 


auffüllen, garkochen, mit Salz abſchmecken. Kartoffeln mit⸗ 
kochen oder als Salzkartoffeln zugeben. 
3. Gemüſe kartoffeln: Suppenge müſe (Möhren, 


Sellerie, Peterſilienwurzeln, Zwiebeln) in Würfel ſchneiden 


in Fett oder Speck andünften, rohe geſchälte Kartoffeln in 


Scheiben ſchneiden, zufügen, mit Waſſer auffüllen, zugedeckt 


garkochen laſſen, mit Salz abſchmecken und gehackte Peterſilie 
berſtreuen. Man kann auch Sped- und Zwiebelwürfel bräunen 
und über das fertige Gericht gießen. 

4. Kohlſalat: Weiß⸗ oder Rotkohl waſchen, putzen, in 
feine Streifen ſchneiden oder hobeln, mit etwas Salz 
miſchen, gründlich durchſtampfen und 1—2 Stunden ſtehen 
laſſen. Einige rohe Apfel dazureiben und das Ganze mit fol⸗ 
gender Miſchung übergießen: Speckwürfel goldgelb ausbraten, 
Eifig und Zucker dazugeben. Gut durchmiſchen und abſchmecken. 

5. Sauertrautfalat: Rohes Sauerkraut etwa zu 
gleichen Teilen mit geriebenen rohen Apfeln miſchen und mit 


ſaurer Sahne oder Buttermilch anrühren. 


6. Brotſuppe mit Apfeln: Eingeweichtes Brot 
mit Apfeln zuſammen weichkochen, durch ein Sieb ſtreichen, 
mit Zucker abſchmecken. 

7. Buttermilchkartoffeln: Pellkartoffeln kochen, 


ſchälen, in Scheiben ſchneiden und in folgender Tunke vor⸗ 


ſichtig heiß machen: 1 Eßl. Fett 1 Eßl Speckwürfel, 3 Eßl. 


Mehl durchſchnatzen, nicht bräunen, mit Buttermilch, die mit 


i | ein wenig Mehl verrührt wurde, auffüllen, durchkochen, mit 


Salz abſchmecken. 
8. Saure Kartoffeln mit Gurken: Pell⸗ 
kartoffeln kochen, ſchälen, in Scheiben ſchneiden und in folgen- 


der Tunke vorſichtig heiß machen: 2 Eßl. Speckwürfel, 2-3 Eßl. 


Mehl, 1 Zwiebel in Würfel bräunen, mit Waſſer ablöſchen, 


gut durchkochen laſſen, mit Salz, Eſſig und Zucker abſchmecken; 


zum Schluß fügt man in Stücke geſchnittene Salzgurken dazu 


und ſchmort in der Soße friſche Gurkenſtücke (am beſten ent- 


lernte Senfgurken) gar, die man vorher 1—2 Stunden bejalzen 


und mit Eſſig beträufelt hat ſtehen laſſen. 


9. Gemüſebrühe: Möhren, Sellerie, Peterſilie, 
Porree waſchen, putzen, in leine Stücke ſchneiden, in Fett an- 
róften, mit Waſſer übergießen und 11 ½ Stunden langſam 
kochen. Dann abgießen und die Brühe, falls vorhanden 
mit etwas Tomatenbrei miſchen, mit Salz abſchmecken und 


mit gehackter Peterſilie und Nudeln als Einlage zu Tiſch geben. 


10. Kartoffelſalat mit Sellerie: Gekochte 
Kartoffeln pellen und in Scheiben ſchneiden; Sellerie im 
ganzen abkochen, ſchälen und auch in Scheiben ſchneiden. Man 
nimmt Kartoffeln und Sellerie etwa zu gleichen Teilen und 
miſcht ſie vorſichtig mit kochendem Eſſig, dem Gänſeſchmalz, 
geriebene Zwiebel und Salz zugefügt ift, ſchmeckt gut ab, nade- 
dem der Salat gut durchgezogen ift, und ſtreut beim Anrichten 
gehackte Peterſilie über. K. 2emte 


Geflügelkrankheiten. 


Eine der ſchlimmſten Seuchen im Geflügelſtall iſt die Ge⸗ 
flügelcholera. Sie wirkt faſt ausnahmslos tödlich und ijt Kr 
anſteckend. Die erkrankten Tiere figen traurig, ohne Freßluſt, 
mit geſträubtem Gefieder umher, Kamm und Kehllappen färben 

ch blau und es ſtellt fih ein übelriechender Durchfall ein. Ans 
angs ſind die Entleerungen gelblich und breiig, ipater ſchleimig⸗ 
Rae und grünlich von Farbe. Die Tiere bekommen Fieber, 
atmen pfeifend, taumeln un fallen ſchließlich kraftlos zu Boden. 
Meiſt dauert die Krankheit höchſtens drei Tage, ha tritt der 
Tod aber auch ganz plötzlich ein, ohne daß ei vorher Arantheitse 
erſcheinungen zeigten. Beſteht der Verdacht, daß einige Tiere an 


Graupen: Reichlich, 


eeh 


treten. Auch der Kot erſcheint blutig. 


Cholera erkrankt ſind, ſo ſind die anſcheinend 
ofort anderweitig in geſchloſſenen Ställen unterzu 
ranken zu töten und am beſten zu verbrennen. 

Gleichzeitig macht man der E Behörde (Polizei) 
Mitteilung Ebenſo anſteckend und gefährlich wirkt die Hühner⸗ 
peſt Bei ihr fehlt der Durchfall, ſonſt ähneln die Krankheits⸗ 
erſcheinungen denen der Cholera. Die kranken Tiere verfallen 
im Verlauf der Krankheit in Schlafſucht. Der Tod tritt nach ¿wet 
bis vier Tagen ein. — In einzelnen Fällen ſind auch die ſonſt 
nur bei Säugetieren bekannten Seuchen, der Milzbrand und die 
Maul⸗ und Klauenſeuche, bei Geflügel aufgetreten. Von Milz⸗ 
brand befallenes Geflügel erkennt man an blauwerdenden Käm⸗ 
men und Kehllappen. Die Tiere taumeln, fallen in Krämpfe 
und Ohnmacht und laſſen blutigen Schaum aus dem Schnabel 
Endlich zeigen ſich am 
Kamm, an den Augen und auf der Zunge karbunkelartige Ge⸗ 
ſchwülſte. Maul⸗ und Klauenſeuche bekommt das Geflügel von 
kranken Säugetieren. Es treten gerötete Geſchwülſte und Blaſen 
am Kamm, an den Kehllappen, den d und im Schnabel auf, 
die mit einer hellen Flüſſigkeit gefüllt find und raſch platzen. Die 
Tiere beginnen auch zu lahmen. Bei rechtzeitigem Eingreifen 
können ſo erkrankte Tiere gerettet werden. Die Geneſung dauert 
aber immerhin zehn bis vierzehn Tage. Beim en -allet 
ſolcher Seuchenkrankheiten folte ein Tierarzt hinzugezogen 
werden. 


Steigerung der Lege tätigkeit bei hühnern im Winter. 
Durch künſtliche Beleuchtung kann man bei Hühnern die 
Freßzeit verlängern und damit den Eierertrag erhöhen. Au 
25 qm Stall rechnet man eine Lampe von 40 Watt oder au 
eine Spirituslampe. Auch muß enügend Eiweiß an die Tiere 
verfüttert werden. Man foll SS neben der Körnerfütterung 
auch Fiſch⸗ und Fleiſchmehl ſowie Magermilch verfüttern. Ebenſo 
Hafer in gekeimtem Zuſtande fördert die Legetätigkeit. Als Exſatz 
E Grünfutter reicht man den Hühnern im Winter Rüben. 
ußerdem muß man den Hühnern groben Sand mit kohlenſaurem 
Kalk zur Verfügung ſtellen. 


Das Ausputzen der Baumironen, eine wichtige Schädlings⸗ 
bekämpfungsmoßnahme im Winter. ; 

Sonne und Luft find die beiten Helfer in der Schädlings⸗ 
bekämpfung. Die ſchädlichen Pilze fühlen ſich in einer ſtehenden, 
feuchtwarmen Luft beſonders wohl und vermehren ſich in einer 
dichten, geſchloſſenen Baumkrone um ſo beſſer. Die E im 
Inneren der Krone werden daher ſtark von ihnen befallen Der 
Schorf der Aepfel und Birnen, der Krebs, die Moniliakrankheit 
am Kernobſt und beſonders am Steinobſt und viele andere 
Krankheiten entſtehen auf dieſe Weiſe. Die ſchädlichen Inſekten 
überwintern auf den Väumen, auf denen ſie ſpäter ſchädigen. 
Sie jegen fih in Aſtwinkel und Rindenritzen fejt. Abgeſtorbene 
und vertrocknete Aeſte und Zweige bieten durch die abgelöſte 
Rinde dieſen Schädlingen aber auch vielen Pilzen einen guten 
Winterſchutz. Aber nicht nur die Schädlinge werden durch eine 
zu dichte Krone gefördert, auch die Ernährung der Früchte und 
die Beſtrahlung der Früchte durch die Sonne iſt eine mangel⸗ 
hafte. Die Früchte bleiben klein und bekommen eine unſchein⸗ 
bare Deeg Dazu kommen die Schädigungen durch die Inſekten 
und Pilze. 

Was ſoll nun alles beim Ausputzen der Krone entfernt 
werden? Zuerſt alles dürte Holz, dann alle Aeſte und Zweige, 
die zu dicht ſtehen, alle Aeſte, die e reiben und fomit Krebs⸗ 
tellen bekommen, alle ſteil in die Höhe wachſenden Triebe, weil 
te im Verhältnis zu den nach der Seite Kin teenoor Heften zu 
chnell wachſen und zu lang werden, alle Triebe, bie in die 
Krone hereinwachſen, und zuletzt noch die Bene dhe 


noch gefunben Tiere 


ringen, bie 


dieje dürfen meiſt nur eingekürzt und erft, wenn ihre E 
ſtehungsurſache beſeitigt ift, ganz entfernt werden. Die Wun⸗ 
den, die entſtehen, müſſen gut nachgeſchnitten und mit Baum⸗ 
wachs, oder bei größeren Wunden mit Steinkohlenteer, ver⸗ 
ſchmiert werden. 


Die winterliche Beſpritzung der Obstbäume. 

Die geeignetſte Zeit zur Bekämpfung von Schädlingen und 
Krankheiten auf Bäumen ift der Winter, da man in bie Zeit 
am EE ie überwinternden Eier, Larven und Puppen, 
ſchmarotzende Pilze uſw. vernichten kann. Nach ſorgfältiger Rei⸗ 
nigung der Bäume von trockenem Laub, alter Rinde, Moos und 
kranken Zweigen, die geſammelt und verbrannt werden ſollen 
wird der Baum mit Obſtbaumkarbolineum an heiteren und nicht 
an Froſttagen beſpritzt. Um die Gewähr n haben, daß man ein 
einwandfreies Mittel hat, ſoll man Karbolineum nach Möglichkeit 
in Originalpackungen kaufen. Ein gutes Karbolineum foll nach 
dem Eingießen und Vermiſchen mik dem Waſſer eine milchige 
Te abgeben und feinen Niederſchlag a jegen. Gewöhn⸗ 
iches Karbolineum, das zum Imprägnieren und Teeren genom⸗ 
men wird, eignet ſich weniger für die Obſtbäume. 


Dereinstalender. 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf S. 35—36. 
Czarnikau: 26. 1.; Pinne (Haushaltungskurſus). Traciantas 
Sliwno: 21. und 26. 1. 


Wirtſchaſtsbeſchreibung. 
Tell III. viehhaltang. 
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Erläuterungen zum Teil III der Wirlſchaftsbeſchreibung. 

Es iſt eine Tatſache, daß die Einnahmen des bäuerlichen 
Betriebes zum größten Teil aus der Viehhaltung (Milchvieh, 
Schweine) ſtammen, daher auch die Stärke der Viehhaltung 
wichtig iſt, bzw. Vergleichszahlen darüber Aufklärung geben 
können, ob im Verhältnis zum Viehbeſatz die Ein ma h- 
men aus der Viehhaltung entſprechend ſind. Aber 

noch andere Beurteilungsmöglichkeiten ergeben ſich: 
1. Bezüglich des Verhältniſſes von Viehbeſatz zur 
Milchproduktion. Wir ſtellen uns heute auf den Stand⸗ 
punkt, wir müſſen Stallmiſt haben und dieſen möglichſt 
billig erzeugen und richtig konſervieren und verwenden. 
Die Erzeugung wird am billigſten und die Verwendung am 
richtigſten fein, wenn wir je Stück Vieh eine möglichst 
große Fläche im Jahr abdüngen. Weiterhin kommt uns 
die Erzeugung am billigſten, wenn die Tiere, die den Stall⸗ 
miſt erzeugen, nebenbei noch möglichſt hohe, dabei aber 
tentable Leiſtungen bringen. Die Rentabilität hängt 
von der angeborenen Leiſtungsfähigkeit ab — alfo z. B. 
der Milchleiſtungsfähigkeit, die demnach feſtgeſtellt werden 
muß und eine Grundlage zur Auswahl der Nachzucht bilden 
muß, aber auch von der Art der Fütterung. Es iſt ein 
grober Fehler, wenn man glaubt, daß ſich Tiere mit 
weniger Futter bzw. Nährſtofſen begnügen, als ihrer Lei 
{tung eniſpricht. Bekommen fie diefen Bedarf nicht, ſo richten 
fie fidh in der Leiſtung nach der ungenügenden Fütterung. 
Damit wird die Stallmiſterzeugung uns aber wieder teurer. 
Wenn nun eingewandt wird, das Kraftfutter koſtet 
mich mehr, als aus dem Stall herauskommt, ſo iſt darauf 
zu jagen, daß man das Kraftfuter nicht, wie es richtig und 
auch heute rentabel iſt, für die Leiſtung futtert, ſondern 
für die Erhaltung der Tiere. Dieſe Tatſache 


ift mehr als man glaubt. in den Kleinbetrieben, die meiſt 
2 i 
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jehr Dart mit Vieh beſe gt find, feſtzuſtellen und ift auf 
die im Verhältnis zum Viehbeſtand ungenügende Er⸗ 
zeugung des wirtſchaftseigenen Grundfutters 


zurückzuführen; daher ift die Klarſtellung des Viehbeſtandes 


auch in Verbindung mit Teil II der Wirtſchaftsbeſchreibun 
notwendig. > SEN 

2. das Verhältnis Viehbeſtand zu Futterfläche 
feſtzuſtellen. Man iſt heute, wo man jeden Einnahmegroſchen 
mitzunehmen verſucht, leicht geneigt, fo viel als möglich mit 
Verkaufsfrüchten anzubauen und ſagt ſich, ich komme 
beſſer weg, wenn ich für den Erlös der Ernte Kraftfutter 
kaufe, als wenn ich Futter anbaue. Dieje Rechnung 
ſtimmt aber in ſehr wenigen Fällen, warum ſie aber meiſt 
nicht ſtimmt, hängt z. B. mit dem oben geſagten zufemmen, 
und ſoll hier nicht weiter auseinandergeſetzt werden. y 

Bei der Berechnung des Viehbeſtandes ergibt ſich 
nun folgende Schwierigkeit. Nimmt man einen beſtimmten 
Tag z. B. den 1. Januar als Richttag, fo wird der durch 
ſchnittliche Jahresbeſatz nicht richtig getroffen, weil ſich 
der Beſtand im Laufe des Jahres ändert. Am richtigſten er⸗ 
hält man die Durchſchnittszahlen, indem man für 
jede Gattung die Futtertage im Laufe des Jahres be⸗ 
rechnet unter Berückſichtigung der Beſtandsverände⸗ 
rungen und dann auf ganzjährig gehaltene Stücke (zu 
365 Futtertagen) umgerechnet; z. B. im Schweineftall ferkeln 
3 Sauen jährlich mit je 8 Ferkeln zweimal; die Würfe wer⸗ 
den ergeben: 


I. 
3x8 Ferkel = 24 x 90 Tage = 2160 Futtertage 
3 x 7 Läufer 21 & 90, — 1890 1 
3x6 Maftichweine = Br 120%, == 2160 5 
3 x8= 24 x 90 Tage = 2160 Futtertage 
; DO po 1800 gr 
x6=18x120 „ = 2160 Juttertage. 


3 
dieje Gruppe fällt zwar ſchon in ein neues Jahr, da aber bei 
regelmäßigem Verkauf dementſprechend Beſtand aus dem 
Vorjahre übernommen wurde, kann ſie eingeſetzt werden. 
Der Beſtand würde ſich demnach ergeben mit: 
4320 Ferkelfuttertage: 365 = rd, 12 Stück ganzjährig 
3780 Läufertage: O UE Y 
4320 Maſtſchweinefuttertage: 365 =, 12 „ ` y 
dazu die 3 Sauen oder noch einfacher: man nimmt die Fer⸗ 
kelzahl beider Würfe mit 4 Jahr, die Läuferzahl mal a 
Jahr, die Zahl der Maſtſchweine mal / Jahr, die Sauen 
mal 1 Jahr. NE 
Etwas anders geftaltet fih die Rechnung bei langer 
Speckmaſt, bei Ferkelver⸗ und ⸗zukauf. he 
Die Bergleihdsmöglidhkeit mit anderen Betrie⸗ 
ben wird dadurch erſchwert, daß das Verhältnis der Tier⸗ 
attungen nicht überall gleich iſt. Deshalb rechnet man alle 
terarten auf fog. „Großvieheinheiten“ um, d. h. 
in Stücke zu 10 Jtr. gleich 500 ke, dabei werden ausgewach⸗ 
ſene Rinder und Pferde immer ohne Umrechnung als folche 
gezählt. Im vorhin erwähnten Beiſpiel des Schweineſtalls 
wäre die Umrechnung folgende: . 


3 Sauen zu 4 Ztr. 12 Bir. = 1,2 Großvieheinheit 
12 Ferkel RA UNT d = 0,3 “Y . 
10 Sie, „ 9,5 „ . , 0,70 ` 
12 Maſtſchweine „ 16 „ = 19,2, 192 } 


zuſammen 4,17 Großvieheinheit 


Auch. dieſe „Großvieh“⸗zahl kann in zwei nebeneinander⸗ 
liegenden Wirtſchaften nur im Verhältnis zu der 
Fläche derſelben verglichen werden, man rechnet ſie dennoch 
immer auf 100 Mg. landw. genutzter Fläche um, d. h. wenn 
z. B. eine Wirtſchaft von 50 Mg. 10 Stück Großvieh, eine 
andere von 75 Mg. 12 Stück Großvieh beſitzt, ſo hat die er⸗ 
ſtere auf 100 Mg. landw. genutzter Fläche 20, die andere 
16 Großvieheinheiten. Dieſe Zahl gibt uns auf den erſten 
Blick ein Bild von der Beſatzſtärke mit Vieh im Vergleich 
mit beliebig großen, anderen Wirtſchaften. ' 

Für die Beurteilung der Futterweiſe im Pers 
gleich zur Leiſtung ift noch notwendig, in dieſem Teil der 
Wirtſchaftsbeſchreibung neben dem Wirtſchaftsfutter. das 


auch aus Tell II. zu erſehen tft, Angaben über den Ber- 
brauch an Kraftfutter im Vergleich zur Leiſtung bei 
den einzelnen Tierarten, ſowie auch den Geſamtper⸗ 
brauch in Form des verfütterten Getreides, als Kleie, 
als Delkuchen zu machen. 

Es iſt auch gut und richtig, wenn man ſich ein Bild dar⸗ 
- über macht, wieviel Kraftfutter 1 Stück der verſchiedenen 
Tierarten im Jahr verzehrt, man kommt dadurch — neben 
der Vergleichsmöglichkeit mit anderen Betrieben — leichter 
zu einer Geſamtüberſicht des Kraftfutterbe⸗ 
darfs im ganzen Jahr. Welage, Abt. f. Verſuchsweſen. 


; Erfahrungsaustauſch. 

: Zwei Jungbauern aus Fleißau, Fritz Denkrecht, ber die Win⸗ 
terſchule beſucht hat, und Karl Tüchkig, der ſichs leider nicht hat 
leiſten können, kommen öfter zuſammen und ſprechen über dies 
und jenes Sie follen uns ihre Zwiegeſpräche, SE ſie auch 
andere Jungbauern intereſſieren könnten, zur eröffentlihung 
einſenden. Und das iſt wirklich ein jehr guter Gedanke gewejen; 
noch andere Jungbauern, die ſich mit ſolchen 
rfahrungsaustauſch beteiligen. 

Welage, Abteilung für Verſuchsweſen. 


Tüchtig: Tag, Fritz, auch in der Kirche geweſen? 

Denkrecht: Na, doch ſelbſtverſtändlich bm 1. Weih⸗ 
nachtsfeiertag. 

T.: So'n bißchen Schnee iſt uns auch noch beſchert wor⸗ 
den, ſonſt liegt ja jetzt nicht mehr jo viel unterm Tannen- 
baum als früher. 

D.: Ja, wir können wohl von dem Schnee noch 'ne ganze 
Wucht vertragen, denn wo ſoll ſonſt das Waſſer im Boden 
ent Für unſere Saaten ijt er ja auch jetzt unge: 

ährlich. ; 
i T.: Meinſt Du denn, er kann auch gefährlich werden? 

D.: Aber ſicher! Wenn wir z. B. vor einer Woche plötz⸗ 
lich Schnee auf den offenen Boden in größerer Menge be⸗ 
kommen hätten, und dieſer wäre liegen geblieben, ſo konnte 
das, wie man ſagt, ins Auge gehen, denn ſolange der Boden 
offen iſt, atmen und leben die Pflanzen. Der daraufliegende 
Schnee verhindert eine raſche Abkühlung und ſo atmen die 

flanzen noch unterm Schnee weiter; es geht ihnen mit der 

Zeit ſozuſagen die Luft aus, wenn die Schneeſchicht dick iſt, 
oder ſich auf ihr eine vereijte Kruſte gebildet hat. Die Pflan⸗ 
zen erſticken richtiggehend und wenn es nicht ſoweit kommt, 
ſind ſie ſo geſchwächt, daß verſchiedene Pilze, z. B. Schnee⸗ 
omme ihnen ſtark zujegt. Aber Du haft ja Deine Saaten 
gebeizt. 
T.: Den Weizen ſchon, aber den Roggen nicht, um die 
Ausgaben zu ſparen, denn Geld iſt knapp. Wie kann man 
ſich aber noch im Falle eines Falles helfen? 

D.: Du meinſt, wenn uns der Schnee bei offenem Boden 
in größerer Menge überraſchen ſollte? 

T.? Ja, etwa im Vorfrühling, wie das jo manchmal 
vorkommt. 

D.: Die Hauptſache ijt, für den Wechſel der Luft am 
Boden zu ſorgen. Bei Eiskruſte auf nicht zu ſtarker Schnee⸗ 
ſchicht hilft Abeggen und Aufreißen; liegt in einer Mulde 
viel Schnee, jo kann man auch Luftſchächte durchgraben. 

T.: Na, wollen mal abwarten. — Eigentlich iſt es merk⸗ 
würdig, daß die Wärme in dieſem Falle mehr ſchadet, man 
müßte doch annehmen, daß der Froſt im Winter ſchadet 
und daß die Saaten erfrieren; das ſtimmt aber nicht, wie 
ich mal im Zentralwochenblatt gelejen abe. 

„D.: Nichtig, das haben wir in der Winterſchule genau 
gehört! Warte mal, aha, ich habs! Nicht erfrieren, ſondern 
verburjten follen die Pflanzen meiſtens. Das ift nämlich 
ſo: Stehen die Pflanzen im gefrorenen Boden, ſo atmen ſie 
nicht und verdunſten auch kein Waſſer, ſcheint nun die Vor⸗ 
Be milde auf das Feld, jo fangen zuerſt die 

lätter an fih zu beleben, atmen und verdunſten Waſſer. 
Der Boden, in dem die Wurzeln ſtecken, iſt aber noch ge⸗ 
froren und kommt nun tagsüber nicht zum Auftauen, daher 
kann die Pflanze das verdunſtete Waſſer in den Blättern 
nicht aus dem Boden durch die Wurzeln erſetzen und wenn 
das ſo einige Tage hintereinander fortgeht, ſo ſtirbt ſie durch 
Verdurſten, ähnlich wie der auf dem Meer notgelandete 

lieger, der zwar Waſſer genug da hatte, aber nicht in einer 
rauchbaren Form, denn das Meerwaſſer iſt ſalzig. 

T.: Aber wie iſt das mit dem Froſt? Kann die Kälte, 
die doch manchmal bis 20° C heruntergeht, nicht ſchaden? 
Bei ſolcher Kälte friert doch ſonſt alles kaput. Uebrigens, 
das weiß ich aus Erfahrung, auf dem anmoorigen Boden, 


vielleicht gibts au 
Einſendungen am 


der leicht zaufziehthe friert der Roggen leicht aus und das 
liegt daran, daß im Vorfrühling die oberſte Bodenſchicht 
mal friert, mal auftaut, alſo ſich mal zuſammenzieht und 
mal ausdehnt, ſich dabei aus dem Zuſammenhang mit den 
unteren Schichten löſt und bei dieſer Bewegung reißen die 
Pflanzenwurzeln ab. Daher ift es jo wichtig, daß dieje 
Böden im Frühjahr ſobald als möglich feſtigewalzt werden. 
D.: Auch die ſtrenge Kälte ſchadet nicht, wenn fie alle 
mählich eintritt, damit das Erfrieren nicht zu plötzlich kommt. 
Der Saft der Pflanze enthält verſchiedene Salze, und zwar 
in beträchtlichen Mengen, und Salzwaſſer friert bekanntlich 
erſt bei viel niedrigeren Temperaturen, als reines Waſſer. 
Bei geringem Froſt frieren die Blätter allmählich ſteif und 
nachher kann nichts paſſieren. Manchmal kommt allerdings 
ein ganz plötzlicher Froſt mit einem ſcharfen Nordoſtwind, 
da kann das Frieren ſo raſch erfolgen, daß das ſich bildende 
Eis in den Pflanzenteilen dieſe ſprengt. Denn Eis nimmt 
einen größeren Raum ein als die Waſſermenge, aus der es 
entſtanden iſt und die Elaſtizität der Pflanzenhaut hält dieſe 
gar qu plötzliche Ausdehnung nicht aus. 3 
: Das mit dem Salzgehalt habe ich auch [hon irgend⸗ 
wo geleſen, aber das war nicht Salz, ſondern Zucker. i 
: Stimmt! Man hat nämlich die jungen Pflanzen 
von verſchiedenen Sorten Weizen unterſucht und dabei feſt⸗ 
eſtellt, daß die Winterfeſtigkeit (gegen Blachfroſt) mit dem 
udergehalt des Pflanzenſaftes zuſammenhängt. i 
Aber jetzt ſchlage ich vor, daß wir uns über das Frieren 
lieber ein andermal im warmen Zimmer weiter unterhalten, 
ich habe ſchon Eisbeine bekommen. Auf Wiederſehen! 


Wir leſen! Was? Wozu? 


Die Arbeiten auf dem Lande werden in den Winter⸗ 
monaten in einigen Stunden erledigt. Die Dunkelheit bricht 
ja ſchon kurz nach Mittag ein, und die Zeit beginnt, wo 
man nicht recht weiß, was und wo man etwas tun könnte. 
Die Alten ertragen dieſe Stunden gewiß leichter als die Jun⸗ 
gen; ſie ſind doch an das Gleichmaß, an das Einerlei gewöhnt; 
aber die jungen Mädel und Burſchen möchten doch irgendwie 
den Zwang der Langeweile, des Nichtstuns los ſein und be⸗ 
neiden oftmals die Stadtjugend, um Kino und Theater, Vor 
träge und Veranſtaltungen verſchiedener Art. Das junge 
Blut prickelt; man ſehnt ſich nach dem Glanz der Stadt, denn 
man vermißt im eigenen Dorf ſo vieles. „Es iſt nicht alles 
Gold, was glänzt“ — auch in der Stadt nicht. 28 
Die geſamte deutſche Jugend wird fih gewiß in Zukunft 
zum Eigenleben durchringen, wird gewiß einmal eine würdige 
Form finden für ihre Sehnſucht, für ihre Wünſche. Ueberall 
ſind ja Anregungen ſichtbar; nun gilt es, das eigene Streben 
und das neue Wollen und Vocwärtsdrängen zu geſtalten, in 
der Familie, unter Freunden, in der Gemeinſchaft, im ganzen 
Volksleben. Wir haben doch ſolch einen Reichtum an Sitten 
und Bräuchen, an Liedern und Tänzen, an Dichtungen und 
guten mer 
Die Loſung heißt nun: daraus zu ſchöpfen und zu geſtal⸗ 
ten. Greift nun auch zu dem guten Buche. Gerade jetzt, wo 
Ihr viel Zeit und Muße habt, wird das Buch ſeinen großen 
Dienſt leiſten können. Denkt nicht, daß das Buch nur für die 
Gebildeten da iſt. Das deutſche Buch ſoll wie das deutſche 
Wort dem ganzen Volke Haltung und innere Stärkung geben. 
Deshalb laßt euch nicht abweiſen mit Schriftwerken, die ſeichte ; 
Liebesgeſchichten und ähnlichen wertloſen Inhalt haben, und 
dadurch nur den Bilck trüben für das Echte und Wahre und 
Lebensvolle. Greift zum guten Buch! 3 
Ihr werdet hier wohl fragen, wo bekommen wir die 
Bücher und welche Bücher ſollen wir leſen? Bei einem oder 
dem anderen wird es ganz beſtimmt ein ordentliches Buch 
geben. Dann wird es vielleicht doch in der Nähe eine Eigen⸗ 
bücherei oder eine Wanderbücherei in Eurem Dorfe geben. 
Ja, und wenn es einem Bruder mal möglich ift, der Schweſter 
etwas zum Geburtstag zu ſchenken (umgekehrt iſt es ja auch 
möglich) foll es doch hin und wieder ein ſchönes Buch ſein. 
Es gibt viel Schönes und Wertvolles, das verdient ge⸗ 
leſen zu werden. Heute werde ich nur einige Namen von 
Dichtern und Schriftſtellern nennen, die jedem Deutſchen 
etwas zu ſagen haben. (Nächſtens möchte ich dann genauer 
auf die einzelnen eingehen.) Es find dies unter anderen 
Hans Grimm, der Dichter des „Volk ohne Raum“, Werner 
Beumelburg, Erwin Wittſtock, Joſeph Ponten, Wagerl, 
Steguweit, von den älteren Gotthelf, Peter Rofegger, Sohn⸗ 
rey, Frenſſen, Gottfried Keller, Hermann Löns, Wilhelm 
Raabe, Polenz. E. H. 


S 
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Schriftſtück neben den Billetbeſtellungen keine anderen Mit“ 
deilungen (Anfragen) uiw. zu machen. E 

Sämtliche Vorbeſtellungen auf Eintrittskarten find dem Reichs⸗ 
verband möglichſt frühzeitig, ſpäteſtens bis zum 24. Januar, ein? 
wenden. Dieſe Eintrittskarten bleiben alsdann bis längſtens zum 
Beginn der betreffenden Veranſtaltung an der Kaſſe 9 reſerviert. 
Die nach dem 24. Januar eingehenden Vorbeſtellungen werden an 
die Verkaufskaſſe in der Meſſehalle 2 am Kaiſerdamm weitergegeben, 
der Reichsverband kann jedoch eine Garantie, daß dieſe Vor⸗ 
beſtellungen noch rechtzeitig ausgeführt werden, nicht übernehmen. 

Eine Zuſendung der Eintrittskarten durch die Poſt kann nur 
dann erfolgen, wenn der Geldbetrag vorher beim Reichs⸗ 
verband eingegangen iſt. 

Preiſe der Plätze: 

(Auf jeder Eintrittskarte wird ein Reiter⸗Olympia⸗Groſchen erhoben) 


. A —-—VU nd IR —— — 
Freitag, | Som | Sonntag, 27. 1. 

25. 1. | abend, f Dienstag, 29. 1. 

5 26. 1. Mittwoch, 30. 1. 

Donnerstag, 31. 1. 


Freitag HD: 
Sonnabend, 2. 2. 
Sonntag, > 
nachm. nachm. nachmittags 
oder oder oder 
abends | abends abends 
—— —̃́ꝓ A A A A A A A — nam 
Logenplaß ......o.......19,— Am. 8, — Rm. 10,— Rm, 
Mikteltribüne „— 9,.— „ 
Seitentribüne 3, — „ 6, — „ 8,.— „ 
Kaſinotribüne: 
(Reihe 17) 3, — „ 6,.— „ 8 „ 
Reihe 819) 42, — „ 5, — „ 6,.— „ 
Tiſchplatz, K⸗ſinoſeite . . 1, — Be „ 5 
Eſtrade Mitte 2, — „ 4,.— „ 6,.— „ 
Eſtrade Seite 1, — „ 3,.— „ 4,.— „ 
Eſtrade Eckpla ......... 0,50 „ J1,.— „ 2,.— 


Eintrittskarten ⸗Vorverkaufsſtellen: 
Reichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts, 
Berlin E 62, Kurfürſtenſtraße 114, ab 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr 


nachm, (ab 25. 1 nur noch in der Meſſehalle 2 am Kaiſerdamm). 


: Turniervereinigung der Welage. 
CRASAS RR EEE ARIES DABA ( 


uhaltsverzeichnis: Rifitoousglei im Futterbau. — Anforderungen, die an Zucht⸗ 

3 PUES zu ſtellen find. — Dreſchverluſte in der He — Beitrags a 
für 1935. — Sl SE zum Beſuch der „Grünen Woche“. — Vereins: 
kalender. — e Konverſionsverträge der Kreditgenoſſenſchaften. — Die 
Steuererklärungen für die Umfak» und Einkommenſteuer. — Orientierungs⸗ 
preiſe für die im Sabre, 1934 anerkannten Saatkartoffeln und für aneri 
fanntes Sommergetreide. —. Kurſe für Viehpfleger. — Fälligteit der lands 
nistihaftlinen Unfallverſicherungsbeitrage. — Klein⸗Tierzuchtausſtellung in 
Bentſchen. — Geldmarkt. — Marktberichte. — Häuteverſteigerung in Polen 
und Thorn. — Internationales Berliner Neit- und Springturnſer. — Die 
Londfrau: Meher, Gabel, Schere, Licht .. — Der abwe lungsreiche 
Küchenzettel im Bauernhaus, — Geflügelkrankheiten. — Steigerung der 
Legetätigteit bei Hühnern im Winter. — Das Ausputzen der Baumironen, 
eine wichtige Schädlingsbekämpfungsmaßnahme im Winter. — Die winter: 
liche Be P gung der Obſtbäume. — Vereinskalender. — Die Landjugend: 
Wirtſchafksbeſchreibung. — Eingeſandt. — Mir leſen! Was? Wozu? — 
Beilage: ae des Zentralwochenblattes 1934. — (Nachdruck 
nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet.) 
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Am 25. Dezember 1934 verſtarb plötzlich das langjährige 
Mitglied unſerer Geſellſchaft Herr 


Rudolf Lange 


Sliwno. 

Treu fand der Entſchlafene feit der Gründung zu unſerer 
Berufsvereinigung. Durch feinen aufrichtigen geraden Chas 
rakter hat er ſich allſeitig Freunde erworben, und werden 
wir ſein Andenken ſtets in Ehren halten, 


C. Jacobi⸗Trzeiankna. 


Borf. der Ortsgruppe Tr3cianta-Slimno 
und Umgegend 


Land wirtschaftlicher 
Beamter 


in Deutschl., evg., der sich selb- 
ständig machen will, sucht 
Lebensgefährtin mit Vermö- 
gen, möglichst aus dem Po- 
sener Lande, Bildzuschriften 
unter Nr, 107 an die Expe- 
dition dieses Blattes, 


Fritz Schmidt 
Glaserei u.Bildereinrahmung 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 


A 
Poznan, 


ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


RP 
E Familien-Drucksachen 


= Landw. Formulare o 
= Sämtliche Bücher 
=| Geschäfts-Drucksachen 


Gegen 


md gi, 
Katarrh, senehenhalles 
Verkalten der Rinder 


Pysepta-Biátichen 
und Stifte. 


Anteka na Solaczu 


WI. Wilczewski 
Poznan, Mazowiecka 12, 
Telefon 524. 


gegr. 1884 (104 


= Jahrräder 
RYA in jeder gewünſch⸗ 
AN d ten Ausführung 
„ mi Poznan 
HUDD Cantata 6a Tel. 2896 


Alexander Maennel 
Nowy-'lomysi W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


2 


Liste frei! 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſt geſundes la Hochzuchtmaterial 
älteſter beſter Herdbuchabſtammung, 


Modrow-Modrowo 


v. Skarſzewy. Pomorze. 103 


WLOSKA SPÓLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE" 


(ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE! 


| Gegründet 183i, Garantiefonds Ende 1933: L. 1.639.502.032 į 


Alleinige Vertragsgeselischaft 


der ; 


Westpolnischen Landwirtschaítlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften $ 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für ; (02 


Feuer., Lebens, Hafipflicht-, Unfall- Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Valoren-Versitherung | 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die 


Filiale Josmar, ul. anf ı, Tel. 18 08, 
| Welage-Versicherungsschutz, Poznan, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgescháttsstellen der Welage, Securitas Y 
Sp. 2 0. o., Poznas, Wiazdowa 3 und die Platzvertreter der „Generali“, 


Obwieszezenia. 
Na - zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 11 grud- 
nia 1934 r, niżej podpisanej 
“spółdzielni uchwalono jedno- 
głośnie zmniejszenie wpłat na 
udział, Dotychczasową wpła- 
te obowiązkową- na udział w 
wysokości 200 zł (wysokość 
udziahı) obniża sie, a mia- 
nowicie: nowoprzystapieni 
członkowie winni wpłacić na 
kazdy zadeklarowany udział 
w przeciągu pierwszego roku 
obrachunkowego zł 50, a w 
każdym dalszym roku obra- 
chunkowym zł 15 tak długo, 
aż wpłacony udział osiągnie 


Iherige Pflichteinzahlung 


auf 
den Anteil in Höhe v. 200 zi 
(Höhe des Anteils) wird herab- 
gesetzt, und zwar müssen 
neu eintretende Mitglieder auf 
jeden übernommenen Anteil 
innerhalb des 1, Geschäfts- 
jahres zt 50,— und in jedem 
weiteren Geschäftsjahr 21 15 
solange einzahlen, bis der ein- 
gezahlte Geschäftsanteil die 
Höhe von 21 200 erreicht, 
Im Sinne des Art, 73 des 
Genossenschaftsgesetzes ist 
die Genossenschaft bereit, auf 
Verlangen alle Gläubiger zu 
befriedigen, deren Forderun- 
gen am Tage der letzten Be- 
kanntmachung bestehen wer- 


wysokość zł 200. den, bzw. die Beträge, die 


W myśl artykułu 73 ustav 

o spółdzielniach spółdzielnia 
gotowa jest, na żądanie za- 
spokoić wszystkich wierzy- 
cieli, , których wierzytelności 
istnieć bedą w dniu ostatniego 

‚ Ogłoszenia; wzgl. złożyć do 
‚ depozytu sądowego kwoty, 
pòtrzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności nieplatnych lub 
spornych. Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą sie do spół 
dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego ogłoszenia, 
„uważać się będzie za zgadza- 


‚jacych’ sie na zamierzong 
zmiane..: . 
Bekanntmachung. 


Auf der ordentlichen Ge- 
neralversammlung v. 11. De- 
zember 1934 der «unterzeich- 
neten Genossenschaft wurde 
einstimmig die Herabsetzung 
der Einzahlungen auf den 
Anteil beschlossen. Die bis- 


WY | zur 


SPG 
odpowiedzialnoscia w Koby- 
lagörze co następuje: Firma 


Sicherheit noch nicht 
fälliger oder strittiger Forde- 
rungen notwendig- sind, bei 
Gericht zu hinterlegen, Die 
Gläubiger jedoch, die sich 
binnen 3 Monaten, vom Tage 
der letzten Bekanntmachung 
an, bei der Genossenschaft 
nicht melden, gelten als mit 
der beschlossenen Änderung 
einverstanden, 

Deutscher Ein- und Verkaufs- 
verein, spöldz. z ogran, odp. 
w Wagrowcu, 

Za zarzad: 


Aubert. Koerth. 5 
Obwieszczenia. 
A S Aa. y 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dzisiaj pod 
l. 4a przy Spółdzielni Haide- 
berges Darlehnskassenverein, 

dzieinia z nieograniczoną 


Bilanz am 30. Juni 1933. 
Aktiva 


obecnie brzmi! Spar- undi vember 1934 und 14. De- 

Darlehnskasse, spöldzielnia 2 

nieograniczona odpowiedzial- 

noscia Bierzöw. Er 

Ostrzeszów, 4 stycznia en 05 
1 


Sad Grodzki. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni, liczba 67, wpisano 
dnia 2 listopada 1934 przy 
spółdzielni Deutscher Spar- 
und Darlehnskassenverein, 
spółdzielnia z nieogr. odpo- 
wiedzialnością w Gołęczewie, 
że likwidację wznowiono i li- 
kwidatorem jest Fryderyk 
Arwa; rolnik w. Gołęczewie. 
Poznan, 8 stycznia 1935. 
Sad Grodzki. [4105 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dziś . przy 
firmie Mleczarni Wolsztyn- 
skiej, spółdzielni z odpowie- 
dzialnoscia nieograniczoną, 
Wolsztyn, ze w miejsce zmar- 
łego członka zarządu Alfreda 
Mycielskiego wybrano Stefana 
Michalowskiego, hrabiego 2 
Komorowa. 
Wolsztyn, 28 maja 1934 r. 
Sad Grodzki. [109 


Ogłoszenie 
Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń członków 
z dnia 28 listopada 1934 r. 
i 14 grudnia 1934 r. została 
podpisana. spółdzielnia z 
dniem 1. ł. 1935 rozwiązana.. 
Wierzycieli rozwiązanej 
spöldzielni wzywa sie do zgło- 
szenia swych roszczeń. 
Bekanntmachung, 
Durch die übereinstimmen- 
den Beschlüsse der General- 
versammlungen vom 28. No- 


dem J. 1. 1935 aufgelöst. 
Die Gläubiger der aufge- 
lösten Genossenschaft werden 
aufgefordert, ihre Ansprüche 
anzumelden, ? 
Christlicher Konsumverein 
für Bielsko und Umgebung 
Konsum Chrzescijanski dla 
Bielska z okolicą zarej. spöldz, 
z ORT.. odp. w Bielsku, 
: ikwidatorzy: [60 
(—) Schimke. 


2.. Ogloszenie. 
Zgodnemi uchwałami wal- 

nych zgromadzeń członków 
2 dnia 20 listopada 1934 r. i z 
dnia 15 grudnia 1934 r. zo- 
stała podpisana spöldzielnia 
rozwiązaną.; . ~“ 

ierzycieli rozwiazanej 
spółdzielni wzywa sie do zgło- 
szenia swych roszczeń, ES 


2. Bekanntmachung. 
Durch die übereinstimmen» 
den Beschlüsse der General- 
versammlungen vom 20 No- 
vember 1934und vom 15. De- 
zember 1934 wurde die unter- 
zeichnete Genossenschaft auf- 
gelöst. d x 
Die Gläubiger der aufge- 
lösten Genossenschaft werden 
aufgefordert, ihre Ansprüche 
anzumelden. E 
Zbaszyú, 31. Dezember 1934, 
Spar- und Darlehnsbank, 
spöldz. z odp. nieogr, w 
Zbaszynie w likw, 
Likwidatorzy; 
(—) Arnold Krause, 
Jerzy Neumann. [54 
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zember 1934 wurde unter- 
zeichnete Genossenschaft mit / 


(—) Beranek. 
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Betriebsstörungen vesen vemieden, 
wenn in der kalten Jahreszeit nur ` 
kältebeständiges Rohöl, | 
kältebeständiges Maschinenöl, viskosität 4-5, 
kältebeständiges Motorenöl und | 
kältebeständiges Autoöl 


verwendet wird. 


Wir. empfehlen ferner: 


Leichtbenzin, 710—720 spezif. Gewicht, Fraktionsware, garantie 


rein, ohne jede Beimischung, 


oberschlesisches Hüttenbenzol EN 
H- S t 0 llen Nr, 8, ½“ deutsches Gewinde 


10, 1,“ und “ deutsches Gewinde 
en in Ausführung und Material, 


een g Es G n om“ CR passend für jeden Kachelofen 


zu günstigen Preisen. 


Maschinen -Abteilung. 


Nur noch im Januar sind 


es Sti ckstofídiin gemittel 


ltndestens: 4% E 


und Kainit .. sowie 
i niedrigprozentige Kalisalze po a 
il cirka 5% EE 
billiger als im März. 


Wir liefern alle Kunstdüngerarten in vollen Waggons und zusammengestellten Ladungen. 
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